Deutscher Bundestag 

19. Wahlperiode 


Drucksache 19/10971 

18 . 06.2019 


Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Susanne Ferschl, Matthias W. Birkwald, 
Sylvia Gabelmann, weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE. 

- Drucksache 19/10306 - 


Befristete Beschäftigung in Deutschland 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Die Zahl der befristeten Arbeitsverträge hatte zuletzt einen Höchststand er¬ 
reicht, worauf das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) im ver¬ 
gangenen Sommer hingewiesen hat (vgl. IAB-Kurzbericht 16/2018). Da die Un¬ 
sicherheit hinsichtlich der beruflichen Entwicklung durch befristete Arbeitsver¬ 
träge vergrößert wird und diese Fonn der unsicheren Beschäftigung nach Auf¬ 
fassung der Fragesteller eine disziplinierende Wirkung auf die Beschäftigten 
haben kann, stellt sich die Frage, wie sich die befristete Beschäftigung aktuell 
entwickelt hat. 

Vor diesem Hintergrund wird die Bundesregierung nach ihren Kenntnissen über 
aktuelle Daten zu befristeter Beschäftigung befragt. Wenn sowohl Daten des 
Statistischen Bundesamtes als auch der Bundesagentur für Arbeit bzw. des In¬ 
stitutes für Arbeitsmarktforschung vorliegen, bitten die Fragestellenden darum, 
bei allen Antworten Werte aus allen vorhandenen Datenquellen anzugeben. 


1. Wie viele befristet Beschäftigte gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung 
derzeit in Deutschland, und wie hat sich dieser Wert in den vergangenen 
20 Jahren jeweils entwickelt (bitte für das Bundesgebiet und für jedes Bun¬ 
desland die Daten einzeln darstellen sowie für jedes Jahr sowohl die absolu¬ 
ten Zahlen als auch den Anteil an allen Beschäftigten ausweisen und nach 
Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit differenzieren)? 

Diese Frage sowie die nachfolgenden Fragen 5 bis 7 werden auf Basis des IAB- 
Betriebspanels beantwortet. Das IAB-Betriebspanel ist eine repräsentative Ar¬ 
beitgeberbefragung zu betrieblichen Bestimmungsgrößen der Beschäftigung. Die 
Befragung wird seit dem Jahr 1993 in Westdeutschland und seit dem Jahr 1996 
auch in Ostdeutschland jährlich im Auftrag des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) durchgeführt. Mittlerweile werden bundesweit etwa 
16 000 Betriebe aller Branchen und aller Größen zu einer Vielzahl beschäfti¬ 
gungspolitischer Themen befragt. Die Befragung findet jeweils Mitte des Jahres 
statt. Bei den Zahlen des IAB-Betriebspanels handelt es sich nicht um exakte, 
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administrativ erfasste Zahlen, sondern um hochgerechnete Werte aus einer Stich¬ 
probe, die mit einer gewissen Ungenauigkeit einhergehen. Bei der Interpretation 
sollte berücksichtigt werden, dass sich Veränderungen der Zahlenwerte zum Teil 
im Bereich des Stichprobenfehlers bewegen. 

Die erfragten Angaben sind den Tabellen 1 bis 34* zu Frage 1 im Anhang zu 
entnehmen. Eine Differenzierung nach Alter und Staatsangehörigkeit ist nicht 
möglich. 

Angaben zu befristeter Beschäftigung auf Basis des Mikrozensus des Statisti¬ 
schen Bundesamtes finden sich in den Antworten zu den Fragen 2 bis 4, 9, 12 
sowie 16 bis 18. 


2. Wie viele befristet Beschäftigte gibt es differenziert nach Alter, und wie hoch 
ist jeweils der Anteil bezogen auf die Gesamtbeschäftigtenzahl der Alters¬ 
gruppe (bitte für das Bundesgebiet und für jedes Bundesland die Daten ein¬ 
zeln darstellen und auch die Werte für die vergangenen 20 Jahre ausweisen)? 

Angaben zu befristeter Beschäftigung auf Basis des Mikrozensus des Statisti¬ 
schen Bundesamtes differenziert nach Alter für die Jahre 1997, 2002, 2007, 2012 
und 2017 sind der Tabelle zu Frage 2* im Anhang zu entnehmen. 


3. Wie hoch ist die Zahl und der Anteil (bezogen auf die jeweilige Gesamtbe¬ 
schäftigung) von befristet Beschäftigten differenziert nach Betriebsgrößen 
(bitte nach Betrieben mit weniger als 75 Beschäftigten sowie nach Betrieben 
mit mehr als 75 Beschäftigten differenzieren und nach befristeten Arbeits¬ 
verträgen mit und ohne Sachgrund differenzieren)? 

Die Ergebnisse der Auswertung des IAB-Betriebspanels für das Jahr 2018 sind 
Tabelle 1 zu Frage 3* im Anhang zu entnehmen. 

Angaben zu befristeter Beschäftigung auf Basis des Mikrozensus 2017 sind Ta¬ 
belle 2* zu Frage 3 im Anhang zu entnehmen. Die Betriebsgrößenabgrenzung im 
Mikrozensus erfolgt in den Kategorien bis 49 Beschäftigte und 50 oder mehr Be¬ 
schäftigte, eine Unterscheidung nach Befristung mit und ohne Sachgrund ist in 
den Daten des Statistischen Bundesamtes nicht möglich. 


4. Wie viele der befristet Beschäftigten (Anteil bezogen auf die Gesamtzahl der 
befristet Beschäftigten) arbeiten in Betrieben mit weniger als 75 Beschäftig¬ 
ten (bitte sowohl für die Gesamtzahl der befristet Beschäftigten angeben als 
auch nach Geschlecht und Alter differenzieren und auch nach mit und ohne 
Sachgrund befristet Beschäftigten differenzieren)? 

Die Ergebnisse der Auswertung des IAB-Betriebspanels für das Jahr 2018 sind 
Tabelle 1* zu Frage 4 im Anhang zu entnehmen. Eine Auswertung nach Ge¬ 
schlecht und Alter ist nicht möglich. 

Angaben zu befristeter Beschäftigung auf Basis des Mikrozensus 2017 sind Ta¬ 
belle 2* zu Frage 4 im Anhang zu entnehmen. Die Betriebsgrößenabgrenzung im 
Mikrozensus erfolgt in den Kategorien bis 49 Beschäftigte und 50 oder mehr Be¬ 
schäftigte, eine Unterscheidung nach Befristung mit und ohne Sachgrund ist in 
den Daten des Statistischen Bundesamtes nicht möglich. 


Von einer Drucklegung der Tabellen wird abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/10971 auf der Intemetseite des Deut¬ 
schen Bundestages abrufbar. 
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5. Bei wie vielen der befristeten Arbeitsverträge erfolgt nach Kenntnis der Bun¬ 
desregierung in der Privatwirtschaft derzeit eine Übernahme in ein unbefris¬ 
tetes Arbeitsverhältnis, und wie hat sich dieser Wert in den vergangenen zehn 
Jahren entwickelt (bitte für das Bundesgebiet und für jedes Bundesland die 
Daten einzeln darstellen und nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit 
differenzieren)? 

6. Wie viele der befristeten Arbeitsverträge werden nach Kenntnis der Bundes¬ 
regierung in der Privatwirtschaft derzeit nach dem Auslaufen durch einen 
weiteren befristeten Arbeitsvertrag verlängert, und wie hat sich dieser Wert 
in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte für das Bundesgebiet und 
für jedes Bundesland die jeweiligen jährlichen Daten einzeln darstellen und, 
wenn möglich, bitte nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit diffe¬ 
renzieren)? 

7. Wie viele der befristeten Arbeitsverhältnisse werden nach Kenntnis der Bun¬ 
desregierung in der Privatwirtschaft derzeit nach Auslaufen der Befristung 
beendet, und wie hat sich dieser Wert in den vergangenen zehn Jahren ent¬ 
wickelt (bitte für das Bundesgebiet und für jedes Bundesland die jährlichen 
Daten einzeln darstellen und, wenn möglich, bitte nach Geschlecht, Alter und 
Staatsangehörigkeit differenzieren)? 

Die Fragen 5 bis 7 werden zusammen auf Basis des IAB-Betriebspanels beant¬ 
wortet. 

Die erfragten Angaben sind der Tabelle zu den Fragen 5 bis 7* im Anhang zu 
entnehmen. Eine Differenzierung nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit 
ist nicht möglich. 


8. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über die Zahl der sach- 
grundlos befristeten Arbeitsverträge sowie über den Anteil von sachgrundlos 
befristeten Arbeitsverträgen an allen befristeten Arbeitsverträgen vor, und 
wie haben sich diese Werte in den vergangenen 20 Jahren entwickelt (bitte 
für das Bundesgebiet und für jedes Bundesland die jährlichen Daten einzeln 
darstellen, und wenn es nicht für jedes Jahr diesbezügliche Daten gibt, bitte 
die vorhandenen ausweisen)? 

Angaben zu sachgrundlosen Befristungen stehen im IAB-Betriebspanel nicht für 
alle gewünschten Jahre zur Verfügung. Die erfragten Angaben sind für die Jahre 
2001, 2004, 2012, 2013, 2017 und 2018 sind Tabelle 1 und 2 zu Frage 8* im 
Anhang zu entnehmen. 

9. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über die Laufzeiten von 
befristeten Arbeitsverträgen vor, und wie haben sich diese Zeiten in den ver¬ 
gangenen zehn Jahren verändert (bitte, wenn möglich, die Laufzeiten nach 
Intervallen differenzieren und Zahl und Anteil der jeweiligen Verträge nen¬ 
nen sowie nach Geschlecht, Alter, Ost bzw. West, Bundesländern und Staats¬ 
angehörigkeit differenzieren)? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 6 der Kleinen Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


Von einer Drucklegung der Tabellen wird abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/10971 auf der Intemetseite des Deut¬ 
schen Bundestages abrufbar. 
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10. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über sogenannte Ketten¬ 
befristungen vor (bitte, wenn möglich, sowohl differenzierte Angaben über 
die Zahl aufeinanderfolgender Verträge, und wie viele Beschäftigte jeweils be¬ 
troffen sind, als auch über die Gesamtdauer mehrfach aufeinanderfolgender 
Verträge, und wie viele Beschäftigte hiervon jeweils betroffen sind machen 
und bitte nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Ost bzw. West und 
Bundesländern differenzieren)? 

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor. Im Übrigen wird auf 
die Antwort zu Frage 6 verwiesen. 


11. Welche Kenntnisse liegen der Bundesregierung über die sachlichen Gründe 
für die Befristungen von Arbeitsverträgen vor (bitte Angaben dazu, welcher 
Sachgrund in welcher Häufigkeit Verwendung findet, machen und bitte nach 
Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Ost bzw. West und Bundesländern 
differenzieren)? 

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor. 


12. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über die Gründe vor, wa¬ 
rum Beschäftigte einen befristeten Arbeitsvertrag abschließen (bitte nach 
Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Ost bzw. West und Bundesländern 
differenzieren, und Angaben dazu, ob der Abschluss eines befristeten Ar¬ 
beitsvertrages erfolgt, weil die Beschäftigten kein unbefristetes Arbeitsver¬ 
hältnis gefunden haben, oder ob es freiwillig bzw. gewollt ist, machen)? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 9 der Kleinen Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


13. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über den Anteil von Nied¬ 
riglöhnen bei befristet Beschäftigten im Vergleich zur Gesamtwirtschaft in 
Deutschland vor (bitte nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Ost bzw. 
West und Bundesländern differenzieren)? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 10 der Kleinen Anfrage 
der Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


14. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über das Arbeitslosigkeits¬ 
risiko von befristet Beschäftigten im Vergleich zu unbefristet Beschäftigten 
vor (bitte nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Ost bzw. West und 
Bundesländern differenzieren)? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 13 der Kleinen Anfrage 
der Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 18/11981 verwiesen. 


15. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über Karriere- und Auf¬ 
stiegschancen von befristet Beschäftigten im Vergleich zu unbefristet Be¬ 
schäftigten vor (bitte nach Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit diffe¬ 
renzieren)? 

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor. 
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16. Welches sind nach Kenntnis der Bundesregierung in Deutschland und in den 
einzelnen Bundesländern derzeit die zehn Berufsgruppen mit den höchsten 
Anteilen von befristeten Arbeitsverträgen (falls möglich, bitte nach Ge¬ 
schlecht differenzieren)? 

Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung in diesen zehn Berufsgrup¬ 
pen die Übemahmequote in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 13 der Kleinen Anfrage 
der Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


17. Welches sind nach Kenntnis der Bundesregierung in Deutschland und in den 
einzelnen Bundesländern derzeit die zehn Wirtschaftszweige mit den höchs¬ 
ten Anteilen von befristeten Arbeitsverträgen (falls möglich, bitte nach Ge¬ 
schlecht differenzieren)? 

Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung in diesen zehn Wirtschafts¬ 
zweigen die Übemahmequote in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis? 

Die Ergebnisse der Auswertung des IAB-Betriebspanels für das Jahr 2018 sind 
der Tabelle zu Frage 17* im Anhang zu entnehmen. Eine Auswertung nach Bun¬ 
desländern ist aufgrund geringer Fallzahlen nicht möglich. 

Hinsichtlich der Ergebnisse aus dem Mikrozensus wird auf die Antwort der Bun¬ 
desregierung zu Frage 14 der Kleinen Anfrage der Fraktion DIE LINKE, auf Bun¬ 
destagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


18. Welche Auswirkungen haben nach Kenntnis der Bundesregierung Alter, Ge¬ 
schlecht, Migrationshintergrund bzw. Staatsangehörigkeit und Qualifikation 
auf Befristungsquoten? 

Wie stellen sich derzeit die Befristungsquoten, differenziert nach diesen 
Merkmalen, dar? 

Zu konkreten kausalen Zusammenhängen liegen der Bundesregierung keine Er¬ 
kenntnisse vor. 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 15 der Kleinen Anfrage 
der Fraktion DIE LINKE, auf Bundestagsdrucksache 19/4137 verwiesen. 


19. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung derzeit jeweils der Anteil 
von Beschäftigten mit befristeten Arbeitsverträgen an allen Beschäftigten in 
den Mitgliedstaaten der Europäischen Union (bitte, falls möglich, nach Ge¬ 
schlecht und Alter differenzieren)? 

Diese Frage wird auf Basis von international vergleichbaren Daten aus der Ar¬ 
beitskräfteerhebung von Eurostat beantwortet. Die erfragten Angaben sind der 
Tabelle zu Frage 19* im Anhang zu entnehmen. 


Von einer Drucklegung der Tabellen wird abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/10971 auf der Intemetseite des Deut¬ 
schen Bundestages abrufbar. 
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Tabelle 1 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in Tsd.), nach Geschlecht, Deutschland gesamt 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

1998 

1671 

[1543-1800] 

836 

[761-912] 

781 

[712-849] 

1999 

1811 

[1620-2002] 

879 

[767-990] 

877 

[752-1001] 

2000 

1738 

[1616-1861] 

847 

[785-908] 

821 

[750-892] 

2001 

1711 

[1589-1833] 

875 

[815-935] 

810 

[734-885] 

2002 

1667 

[1573-1761] 

871 

[817-925] 

765 

[711-818] 

2003 

1662 

[1561-1764] 

871 

[811-930] 

765 

[710-820] 

2004 

1835 

[1730-1941] 

951 

[890-1012] 

863 

[802-925] 

2005 

1987 

[1861-2112] 

1024 

[955-1092] 

939 

[868-1010] 

2006 

2121 

[1993-2248] 

1094 

[1023-1164] 

1007 

[933-1080] 

2007 

2351 

[2214-2489] 

1230 

[1151-1309] 

1099 

[1020-1178] 

2008 

2467 

[2328-2606] 

1323 

[1242-1403] 

1137 

[1059-1214] 

2009 

2397 

[2246-2549] 

1345 

[1250-1441] 

1046 

[970-1122] 

2010 

2459 

[2303-2615] 

1333 

[1245-1421] 

1105 

[1021-1188] 

2011 

2681 

[2525-2836] 

1429 

[1341-1517] 

1241 

[1154-1328] 

2012 

2742 

[2589-2895] 

1505 

[1411-1599] 

1213 

[1132-1295] 

2013 

2739 

[2583-2895] 

1482 

[1388-1576] 

1229 

[1146-1313] 

2014 

2783 

[2603-2964] 

1509 

[1407-1612] 

1260 

[1159-1361] 

2015 

2804 

[2630-2979] 

1543 

[1442-1644] 

1256 

[1159-1353] 

2016 

2866 

[2679-3052] 

1585 

[1476-1694] 

1265 

[1162-1367] 

2017 

3154 

[2935-3374] 

1648 

[1527-1768] 

1474 

[1349-1599] 

2018 

3207 

[2996-3418] 

1666 

[1548-1784] 

1484 

[1367-1600] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall (Kl) angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde 
man viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. 
Das Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 2 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Deutschland gesamt 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

5,1 

[4,7-5,5] 

5,7 

[5,2-6,1] 

4,7 

[4,4-5,1] 

1999 

5,6 

[5,0-6,1] 

5,8 

[5,2-6,4] 

5,0 

[4,5-5,5] 

2000 

5,4 

[5,0-5,7] 

5,7 

[5,3-6,1] 

5,0 

[4,6-5,4] 

2001 

5,3 

[4,9-5,6] 

5,9 

[5,5-6,3] 

4,9 

[4,5-5,3] 

2002 

5,2 

[4,9-5,5] 

5,6 

[5,3-5,9] 

4,8 

[4,5-5,1] 

2003 

5,3 

[5,0-5,5] 

5,6 

[5,3-6,0] 

4,8 

[4,5-5,1] 

2004 

5,9 

[5,6-6,2] 

6,1 

[5,8-6,4] 

5,4 

[5,0-5,7] 

2005 

6,4 

[6,l-6,8] 

6,7 

[6,3-7,1] 

6,1 

[5,7-6,5] 

2006 

6,8 

[6,4-7,1] 

7,0 

[6,6-7,3] 

6,5 

[6,1-6,9] 

2007 

7,3 

[7,0-7,7] 

7,8 

[7,3-8,2] 

6,9 

[6,5-7,3] 

2008 

7,6 

[7,2-8,0] 

8,2 

[7,8-8,6] 

7,1 

[6,7-7,5] 

2009 

7,4 

[7,0-7,8] 

8,0 

[7,6-8,5] 

7,1 

[6,6-7,5] 

2010 

7,5 

[7,1-7,9] 

8,0 

[7,5-8,4] 

7,1 

[6,7-7,6] 

2011 

8,0 

[7,6-8,4] 

8,4 

[8,0-8,9] 

7,8 

[7,3-8,2] 

2012 

8,0 

[7,6-8,4] 

8,5 

[8,l-8,9] 

7,5 

[7,1-7,9] 

2013 

7,8 

[7,4-8,2] 

8,2 

[7,8-8,6] 

7,4 

[7,0-7,8] 

2014 

7,8 

[7,4-8,3] 

8,2 

[7,7-8,7] 

7,5 

[7,0-8,0] 

2015 

7,7 

[7,3-8,1] 

8,3 

[7,8-8,8] 

7,2 

[6,8-7,6] 

2016 

7,8 

[7,3-8,2] 

8,3 

[7,8-8,7] 

7,3 

[6,8-7,8] 

2017 

8,3 

[7,7-8,8] 

8,5 

[7,9-9,0] 

8,0 

[7,5-8,6] 

2018 

8,3 

[7,8-8,7] 

8,4 

[7,9-8,9] 

8,1 

[7,6-8,6] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall (Kl) angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde 
man viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. 
Das Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 3 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in Tsd.), nach Geschlecht, Schleswig-Holstein 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

46 

[26-65] 

24 

[12-36] 

21 

[8-35] 

1999 

35 

[20-49] 

19 

[10-28] 

16 

[7-24] 

2000 

32 

[15-49] 

17 

[8-26] 

15 

[4-26] 

2001 

68 

[9-127] 

28 

[10-46] 

40 

[-3-83] 

2002 

49 

[39-58] 

26 

[21-31] 

21 

[14-27] 

2003 

60 

[48-72] 

32 

[25-40] 

25 

[17-32] 

2004 

59 

[49-70] 

33 

[25-40] 

24 

[19-29] 

2005 

55 

[44-66] 

31 

[24-37] 

23 

[17-30] 

2006 

66 

[53-80] 

35 

[28-42] 

29 

[21-38] 

2007 

64 

[53-75] 

35 

[28-42] 

26 

[21-32] 

2008 

86 

[70-103] 

46 

[36-56] 

37 

[29-46] 

2009 

68 

[54-83] 

34 

[26-43] 

33 

[25-40] 

2010 

78 

[60-97] 

40 

[29-51] 

35 

[26-44] 

2011 

86 

[65-107] 

48 

[35-62] 

38 

[28-47] 

2012 

91 

[72-109] 

51 

[39-63] 

38 

[30-46] 

2013 

74 

[59-89] 

41 

[32-50] 

32 

[24-39] 

2014 

80 

[64-96] 

47 

[36-57] 

30 

[23-37] 

2015 

85 

[66-104] 

51 

[38-63] 

34 

[25-42] 

2016 

77 

[58-96] 

40 

[30-49] 

36 

[24-48] 

2017 

77 

[60-95] 

42 

[32-51] 

36 

[27-45] 

2018 

82 

[64-100] 

43 

[33-53] 

36 

[27-45] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, dass folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 4 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Schleswig-Holstein 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 * 

1998 

5,4 

[3,3-7,5] 

5,9 

[3,6-8,2] 

4,5 

[1,8-7,1] 

1999 

3,2 

[1,7-4,7] 

3,3 

[l,7-4,9] 

2,7 

[1,2-4,2] 

2000 

3,4 

[1,9-4,9] 

4,2 

[l,4-7,0] 

3,2 

[1,2-5,1] 

2001 

7,0 

[2,3-11,8] 

10,2 

[3,5-16,8] 

7,6 

[2,3-12,8] 

2002 

4,7 

[3,8-5,6] 

5,3 

[4,3-6,2] 

4,0 

[3,0-5,l] 

2003 

6,2 

[5,0-7,3] 

6,7 

[5,4-8,0] 

5,1 

[3,6-6,6] 

2004 

6,2 

[5,2-7,1] 

6,5 

15,4-7,7] 

5,4 

[4,2-6,5] 

2005 

5,7 

[4,7-6,8] 

6,1 

[4,9-7,3] 

5,0 

[3,8-6,l] 

2006 

6,8 

[5,5-8,1] 

7,5 

[6,1-9,0] 

5,8 

[4,5-7,1] 

2007 

6,5 

[5,6-7,5] 

6,7 

[5,6-7,7] 

5,6 

[4,7-6,6] 

2008 

8,9 

[7,4-10,3] 

8,9 

[7,4-10,5] 

7,7 

[6,2-9,3] 

2009 

7,0 

[5,7-8,4] 

7,3 

[5,8-8,8] 

6,9 

[5,4-8,3] 

2010 

7,7 

[6,1-9,3] 

8,4 

[6,4-10,5] 

6,8 

[5,3-8,3] 

2011 

8,4 

[6,6-10,1] 

9,1 

[7,2-11,0] 

8,0 

[6,2-9,8] 

2012 

8,5 

[7,0-10,0] 

9,0 

[7,3-10,7] 

8,1 

[6,6-9,7] 

2013 

7,1 

[5,9-8,4] 

8,0 

[6,6-9,4] 

6,5 

[5,1-7,9] 

2014 

7,2 

[6,1-8,4] 

7,4 

[6,2-8,7] 

6,4 

[5,1-7,7] 

2015 

7,5 

[6,0-9,0] 

8,1 

[6,4-9,9] 

6,7 

[5,2-8,2] 

2016 

6,7 

[5,2-8,2] 

6,8 

[5,2-8,4] 

6,3 

[4,7-8,0] 

2017 

6,7 

[5,5-7,9] 

6,8 

[5,5-8,1] 

6,8 

[5,5-8,2] 

2018 

6,8 

[5,6-8,1] 

6,9 

[5,5-8,2] 

7,1 

[5,1-9,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall (Kl) angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde 
man viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. 
Das Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 5 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Hamburg 

Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

29 

[16-41] 

14 

[7-20] 

13 

[6-20] 

1999 

84 

[-22-190] 

17 

[5-29] 

67 

[-32-166] 

2000 

36 

[28-44] 

18 

[13-22] 

15 

[11-20] 

2001 

52 

[39-65] 

26 

[19-33] 

25 

[18-32] 

2002 

34 

[14-53] 

17 

[7-26] 

17 

[6-28] 

2003 

42 

[19-64] 

18 

[8-29] 

23 

[10-36] 

2004 

41 

[22-60] 

23 

[10-35] 

18 

[9-28] 

2005 

32 

[21-43] 

16 

[9-22] 

16 

[10-23] 

2006 

45 

[21-69] 

21 

[5-36] 

25 

[11-38] 

2007 

57 

[32-83] 

32 

[15-49] 

25 

[14-35] 

2008 

79 

[47-111] 

40 

[20-60] 

39 

[19-58] 

2009 

122 

[52-191] 

78 

[30-126] 

44 

[18-70] 

2010 

67 

[44-90] 

33 

[20-47] 

32 

[20-44] 

2011 

100 

[66-135] 

53 

[32-73] 

48 

[31-64] 

2012 

93 

[60-127] 

48 

[27-68] 

46 

[28-64] 

2013 

92 

[64-119] 

49 

[32-67] 

41 

[28-54] 

2014 

103 

[64-143] 

57 

[31-83] 

46 

[30-62] 

2015 

104 

[72-135] 

53 

[35-71] 

51 

[34-68] 

2016 

83 

[50-116] 

39 

[25-53] 

44 

[21-67] 

2017 

64 

[41-86] 

30 

[19-42] 

33 

[19-47] 

2018 

97 

[52-142] 

50 

[25-74] 

36 

[19-53] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall (Kl) angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde 
man viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. 
Das Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 6 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Hamburg 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

3,5 

[2,1-5,0] 

3,7 

[2,3-5,1] 

3,1 

[l,4-4,7] 

1999 

10,6 

[0,1-21,2] 

9,9 

[3,4-16,4] 

10,8 

[-0,4-22,0] 

2000 

4,2 

[3,4-5,1] 

4,5 

[3,6-5,3] 

3,7 

[2,7-4,6] 

2001 

5,7 

[4,5-6,9] 

6,1 

[4,9-7,4] 

5,4 

[4,2-6,7] 

2002 

4,0 

[2,0-6,1] 

4,2 

[2,3-6,l] 

3,8 

[l,4-6,2] 

2003 

5,1 

[2,5-7,7] 

5,7 

[3,0-8,3] 

5,3 

[2,4-8,2] 

2004 

5,0 

[2,9-7,2] 

5,6 

[3,3-8,0] 

4,1 

[2,3-6,0] 

2005 

4,0 

[2,7-5,3] 

4,9 

[2,4-7,4] 

3,8 

[2,5-5,0] 

2006 

5,5 

[2,8-8,2] 

4,6 

[2,0-7,2] 

5,5 

[2,8-8,2] 

2007 

6,4 

[3,9-9,0] 

7,3 

[4,5-10,1] 

5,7 

[3,2-8,3] 

2008 

8,4 

[5,3-11,4] 

9,4 

[6,0-12,8] 

7,8 

[5,0-10,7] 

2009 

12,9 

[7,2-18,7] 

13,7 

[7,6-19,8] 

13,2 

[6,3-20,0] 

2010 

7,1 

[5,0-9,3] 

7,7 

[5,4-10,0] 

6,8 

[4,7-9,0] 

2011 

10,4 

[7,4-13,3] 

10,3 

[7,3-13,4] 

10,9 

[7,7-14,0] 

2012 

9,2 

[6,5-11,8] 

9,8 

[6,9-12,7] 

8,6 

[5,8-11,3] 

2013 

9,3 

[7,1-11,6] 

9,2 

[6,9-11,5] 

9,6 

[7,1-12,1] 

2014 

9,9 

[6,8-13,0] 

9,9 

[6,7-13,1] 

10,1 

[6,9-13,3] 

2015 

10,0 

[7,6-12,5] 

10,5 

[7,9-13,0] 

10,1 

[7,3-13,0] 

2016 

7,9 

[5,5-10,2] 

8,7 

[6,3-11,1] 

7,8 

[5,3-10,3] 

2017 

5,9 

[3,9-8,0] 

6,1 

[4,0-8,1] 

6,0 

[3,9-8,2] 

2018 

8,9 

[6,0-11,8] 

8,2 

[5,9-10,6] 

8,2 

[4,7-11,7] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 7 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Niedersachsen 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

1998 

152 

[105-200] 

83 

[57-110] 

63 

[38-88] 

1999 

139 

[104-174] 

85 

[56-113] 

52 

[39-66] 

2000 

137 

[105-169] 

73 

[53-93] 

59 

[43-76] 

2001 

122 

[96-147] 

68 

[52-83] 

54 

[40-67] 

2002 

151 

[119-183] 

78 

[60-96] 

72 

[53-91] 

2003 

142 

[112-173] 

77 

[58-95] 

64 

[49-79] 

2004 

167 

[140-194] 

85 

[70-100] 

75 

[59-90] 

2005 

173 

[144-202] 

95 

[76-113] 

78 

[62-95] 

2006 

191 

[155-227] 

111 

[86-136] 

80 

[63-97] 

2007 

200 

[163-236] 

98 

[81-116] 

100 

[73-127] 

2008 

229 

[188-270] 

124 

[99-150] 

104 

[83-125] 

2009 

230 

[192-268] 

130 

[107-154] 

99 

[78-120] 

2010 

243 

[188-297] 

127 

[98-156] 

112 

[82-142] 

2011 

241 

[200-282] 

133 

[106-160] 

107 

[86-128] 

2012 

272 

[227-318] 

158 

[128-188] 

113 

[90-136] 

2013 

245 

[203-287] 

132 

[108-156] 

112 

[88-137] 

2014 

266 

[218-313] 

138 

[112-164] 

123 

[94-152] 

2015 

263 

[211-314] 

140 

[113-168] 

121 

[91-150] 

2016 

274 

[225-322] 

154 

[127-182] 

119 

[93-145] 

2017 

285 

[228-341] 

154 

[121-187] 

131 

[99-163] 

2018 

277 

[223-331] 

140 

[111-169] 

132 

[101-162] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 8 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Niedersachsen 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 * 

1998 

4,7 

[3,3-6,1] 

5,5 

[4,0-7,0] 

4,1 

[2,6-5,5] 

1999 

4,8 

[3,6-5,9] 

5,3 

[4,0-6,7] 

3,7 

[2,8-4,6] 

2000 

4,6 

[3,6-5,7] 

5,1 

[4,0-6,2] 

4,2 

[3,0-5,3] 

2001 

4,2 

[3,4-5,1] 

4,9 

[3,9-6,0] 

3,7 

[2,8-4,5] 

2002 

5,2 

[4,2-6,3] 

5,8 

[4,7-7,0] 

4,7 

[3,6-5,8] 

2003 

4,9 

[3,9-5,9] 

5,4 

[4,2-6,5] 

4,4 

[3,3-5,4] 

2004 

5,9 

[5,0-6,7] 

6,4 

[5,3-7,4] 

5,1 

[4,2-6,0] 

2005 

6,2 

[5,3-7,2] 

6,7 

[5,6-7,8] 

5,5 

[4,5-6,5] 

2006 

6,7 

[5,6-7,8] 

7,2 

[6,0-8,5] 

5,7 

[4,7-6,8] 

2007 

6,8 

[5,7-8,0] 

7,0 

[5,8-8,3] 

6,4 

[5,2-7,6] 

2008 

7,8 

[6,5-9,0] 

8,2 

[6,9-9,5] 

7,3 

[6,0-8,7] 

2009 

7,7 

[6,6-8,8] 

8,5 

[7,2-9,8] 

7,1 

[5,8-8,3] 

2010 

8,2 

[6,6-9,7] 

8,3 

[6,8-9,9] 

8,2 

[6,2-10,2] 

2011 

7,8 

[6,6-9,1] 

8,4 

[7,0-9,7] 

7,3 

[6,0-8,7] 

2012 

8,7 

[7,4-9,9] 

9,2 

[7,9-10,6] 

8,0 

[6,6-9,4] 

2013 

7,5 

[6,3-8,7] 

7,8 

[6,4-9,1] 

7,2 

[5,9-8,5] 

2014 

8,0 

[6,6-9,4] 

8,1 

[6,7-9,6] 

7,8 

[6,2-9,3] 

2015 

7,7 

[6,4-9,1] 

8,1 

[6,8-9,5] 

7,5 

[6,0-9,0] 

2016 

8,0 

[6,8-9,2] 

8,6 

[7,3-9,9] 

7,7 

[6,3-9,0] 

2017 

8,1 

[6,7-9,4] 

8,5 

[7,1-9,9] 

8,1 

[6,6-9,7] 

2018 

7,7 

[6,3-9,0] 

7,8 

[6,4-9,2] 

7,5 

[6,1-8,9] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 9 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Bremen 

Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

18 

[2-34] 

7 

[0-15] 

11 

[1-21] 

1999 

17 

[-1-35] 

5 

[0-10] 

12 

[-1-25] 

2000 

18 

[13-23] 

8 

[5-10] 

9 

[6-12] 

2001 

25 

[13-37] 

11 

[5-17] 

14 

[5-22] 

2002 

20 

[12-29] 

11 

[6-17] 

9 

[5-13] 

2003 

16 

[10-22] 

7 

[4-10] 

8 

[5-12] 

2004 

23 

[16-29] 

12 

[7-16] 

11 

[8-14] 

2005 

21 

[15-27] 

11 

[8-15] 

10 

[7-13] 

2006 

22 

[16-27] 

10 

[7-13] 

11 

[7-15] 

2007 

30 

[22-39] 

14 

[10-19] 

16 

[11-20] 

2008 

28 

[21-35] 

14 

[10-18] 

14 

[10-17] 

2009 

23 

[18-29] 

12 

[9-16] 

11 

[8-14] 

2010 

30 

[21-39] 

15 

[11-19] 

15 

[9-20] 

2011 

30 

[22-37] 

14 

[11-18] 

14 

[10-18] 

2012 

33 

[25-42] 

18 

[13-23] 

16 

[11-21] 

2013 

34 

[22-47] 

14 

[10-18] 

15 

[10-20] 

2014 

35 

[26-44] 

19 

[13-24] 

16 

[11-20] 

2015 

34 

[24-44] 

18 

[12-25] 

16 

[11-20] 

2016 

33 

[23-44] 

17 

[11-23] 

16 

[11-22] 

2017 

36 

[26-47] 

17 

[12-22] 

19 

[13-26] 

2018 

40 

[28-52] 

19 

[12-26] 

21 

[15-27] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 10 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Bremen 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 * 

1998 

4,6 

[0,6-8,6] 

5,2 

[0,9-9,6] 

4,3 

[0,4-8,2] 

1999 

5,9 

[-0,1-11,8] 

6,4 

[0,2-12,7] 

5,7 

[-0,4-11,9] 

2000 

5,5 

[4,0-6,9] 

7,0 

[5,0-9,0] 

5,3 

[3,8-6,8] 

2001 

7,6 

[4,6-10,7] 

7,5 

[4,5-10,6] 

6,9 

[3,8-10,0] 

2002 

6,5 

[4,1-8,9] 

7,7 

[5,0-10,5] 

5,9 

[3,4-8,4] 

2003 

5,4 

[3,4-7,4] 

5,6 

[3,5-7,8] 

5,0 

[3,0-6,9] 

2004 

7,0 

[5,0-9,0] 

7,6 

[5,4-9,8] 

6,4 

[4,6-8,1] 

2005 

6,4 

[4,8-7,9] 

7,3 

[5,4-9,1] 

5,5 

[4,l-7,0] 

2006 

6,2 

[4,7-7 f 7] 

6,8 

[5,2-8,3] 

6,1 

[4,5-7,6] 

2007 

9,4 

[7,2-11,6] 

9,6 

[6,7-12,4] 

9,0 

[7,0-11,0] 

2008 

8,5 

[6,8-10,2] 

8,8 

[6,9-10,6] 

8,5 

[6,7-10,4] 

2009 

7,9 

[6,3-9,6] 

8,3 

[6,6-10,1] 

7,6 

[5,9-9,3] 

2010 

9,5 

[7,1-11,9] 

9,6 

[7,1-12,1] 

8,8 

[6,3-11,2] 

2011 

8,9 

[6,8-11,0] 

9,3 

[7,2-11,5] 

8,2 

[6,0-10,4] 

2012 

9,6 

[7,3-11,8] 

10,6 

[8,2-13,0] 

9,3 

[7,0-11,6] 

2013 

9,8 

[6,5-13,0] 

8,6 

[6,3-10,8] 

8,0 

[5,8-10,1] 

2014 

9,6 

[6,9-12,3] 

9,9 

[7,1-12,7] 

9,2 

[6,4-12,0] 

2015 

9,2 

[6,8-11,7] 

9,7 

[7,1-12,2] 

9,6 

[6,9-12,3] 

2016 

9,1 

[6,5-11,6] 

9,6 

[6,9-12,3] 

9,2 

[6,4-11,9] 

2017 

9,6 

[7,1-12,1] 

9,6 

[7,1-12,1] 

9,8 

[7,1-12,4] 

2018 

10,4 

[7,7-13,1] 

10,1 

[7,3-12,8] 

10,7 

[7,8-13,5] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 11 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, NRW 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

336 

[265-406] 

155 

[111-198] 

169 

[133-206] 

1999 

348 

[282-413] 

149 

[112-185] 

181 

[138-225] 

2000 

335 

[271-400] 

144 

[118-170] 

173 

[132-214] 

2001 

300 

[238-361] 

139 

[112-165] 

155 

[115-196] 

2002 

324 

[275-373] 

157 

[131-183] 

158 

[128-189] 

2003 

351 

[292-411] 

183 

[150-217] 

164 

[131-198] 

2004 

359 

[300-418] 

183 

[151-215] 

175 

[137-212] 

2005 

389 

[321-456] 

194 

[162-225] 

194 

[151-236] 

2006 

379 

[331-427] 

191 

[163-219] 

188 

[160-215] 

2007 

466 

[405-528] 

243 

[207-278] 

215 

[181-249] 

2008 

507 

[442-571] 

272 

[232-312] 

233 

[199-268] 

2009 

500 

[429-571] 

272 

[228-316] 

229 

[190-267] 

2010 

500 

[418-581] 

259 

[216-303] 

241 

[194-288] 

2011 

582 

[491-673] 

281 

[237-325] 

298 

[240-356] 

2012 

616 

[528-704] 

311 

[261-362] 

298 

[247-350] 

2013 

640 

[550-731] 

325 

[271-378] 

308 

[258-357] 

2014 

656 

[548-764] 

345 

[283-406] 

310 

[247-374] 

2015 

616 

[531-702] 

332 

[283-381] 

287 

[235-339] 

2016 

690 

[593-787] 

387 

[322-452] 

298 

[249-347] 

2017 

793 

[646-940] 

381 

[311-452] 

389 

[302-476] 

2018 

750 

[631-868] 

384 

[317-450] 

342 

[277-408] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 12 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, NRW 

Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

1998 

4,5 

[3,6-5,4] 

5,1 

[4,0-6,3] 

4,2 

[3,3-5,0] 

1999 

4,8 

[4,0-5,7] 

5,2 

[4,2-6,2] 

4,2 

[3,4-5,l] 

2000 

4,8 

[3,9-5,6] 

5,0 

[4,1-5,9] 

4,5 

[3,6-5,4] 

2001 

4,3 

[3,5-5,1] 

4,6 

[3,8-5,4] 

3,9 

[2,9-4,8] 

2002 

4,7 

[4,1-5,4] 

5,1 

[4,4-5,9] 

4,2 

[3,5-4,9] 

2003 

5,2 

[4,4-6,1] 

5,8 

[4,9-6,6] 

4,6 

[3,7-5,5] 

2004 

5,3 

[4,5-6,1] 

5,3 

[4,6-6,1] 

4,9 

[3,9-6,0] 

2005 

5,8 

[4,9-6,7] 

6,1 

[5,2-7,0] 

5,5 

[4,4-6,5] 

2006 

5,6 

[5,0-6,2] 

5,7 

[5,0-6,4] 

5,4 

[4,7-6,1] 

2007 

6,8 

[6,0-7,6] 

7,5 

[6,6-8,3] 

5,9 

[5,2-6,7] 

2008 

7,3 

[6,5-8,1] 

7,9 

[7,0-8,7] 

6,7 

[5,8-7,5] 

2009 

7,3 

[6,4-8,2] 

7,9 

[6,9-8,9] 

6,3 

[5,4-7,3] 

2010 

7,2 

[6,2-8,2] 

7,8 

[6,7-8,8] 

6,6 

[5,5-7,8] 

2011 

8,1 

[7,0-9,1] 

8,5 

[7,5-9,6] 

7,8 

[6,7-9,0] 

2012 

8,4 

[7,4-9,4] 

8,9 

[7,8-10,0] 

8,0 

[6,9-9,2] 

2013 

8,6 

[7,5-9,6] 

9,1 

[8,0-10,3] 

8,0 

[7,0-9,l] 

2014 

8,8 

[7,5-10,0] 

9,3 

[8,0-10,6] 

8,5 

[7,2-9,9] 

2015 

8,0 

[7,1-9,0] 

8,7 

[7,6-9,7] 

7,7 

[6,7-8,8] 

2016 

8,8 

[7,8-9,9] 

9,6 

[8,4-10,8] 

8,1 

[7,0-9,2] 

2017 

9,8 

[8,3-11,3] 

9,6 

[8,1-11,1] 

9,6 

[8,0-11,3] 

2018 

9,2 

[8,0-10,5] 

9,1 

[7,7-10,4] 

8,7 

[7,4-10,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 13 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Hessen 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 * 

1998 

91 

[68-115] 

49 

[34-63] 

43 

[30-55] 

1999 

92 

[64-120] 

40 

[27-52] 

46 

[29-63] 

2000 

84 

[63-105] 

41 

[29-52] 

40 

[27-53] 

2001 

119 

[97-141] 

65 

[49-80] 

53 

[42-63] 

2002 

120 

[98-142] 

65 

[50-80] 

55 

[43-67] 

2003 

133 

[110-157] 

75 

[58-93] 

56 

[45-68] 

2004 

152 

[124-179] 

88 

[68-108] 

63 

[51-76] 

2005 

138 

[112-164] 

74 

[59-89] 

63 

[48-78] 

2006 

162 

[130-194] 

89 

[68-110] 

73 

[57-89] 

2007 

180 

[151-209] 

92 

[76-108] 

88 

[69-107] 

2008 

175 

[145-205] 

96 

[78-115] 

78 

[63-94] 

2009 

160 

[129-192] 

89 

[72-107] 

71 

[55-88] 

2010 

167 

[136-199] 

99 

[78-120] 

69 

[54-83] 

2011 

192 

[160-223] 

103 

[84-121] 

87 

[68-105] 

2012 

194 

[160-228] 

111 

[88-134] 

78 

[63-92] 

2013 

216 

[174-259] 

116 

[91-140] 

101 

[73-129] 

2014 

222 

[179-265] 

124 

[95-153] 

98 

[76-119] 

2015 

222 

[174-269] 

128 

[97-159] 

94 

[73-116] 

2016 

215 

[168-263] 

117 

[87-147] 

98 

[75-121] 

2017 

242 

[189-295] 

126 

[95-157] 

116 

[85-148] 

2018 

221 

[178-264] 

116 

[91-141] 

102 

[78-126] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 14 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Hessen 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

1998 

3,8 

[2,9-4,6] 

4,5 

[3,4-5,6] 

3,3 

[2,4-4,2] 

1999 

3,7 

[2,7-4,8] 

4,0 

[3,0-5,0] 

3,2 

[2,3-4,2] 

2000 

3,2 

[2,5-4,0] 

3,3 

[2,6-4,0] 

3,2 

[2,2-4,2] 

2001 

4,6 

[3,8-5,3] 

5,1 

[4,2-6,0] 

4,2 

[3,4-5,1] 

2002 

4,6 

[3,8-5,4] 

4,9 

[4,1-5,8] 

4,3 

[3,5-5,2} 

2003 

5,1 

[4,2-5,9] 

5,5 

[4,5-6,5] 

4,2 

[3,4-5,0] 

2004 

5,9 

[5,0-6,9] 

6,1 

[5,1-7,2] 

5,5 

[4,6-6,5] 

2005 

5,6 

[4,7-6,5] 

5,9 

[4,9-6,9] 

5,5 

[4,4-6,5] 

2006 

6,4 

[5,3-7,5] 

7,2 

[6,0-8,4] 

6,1 

[5,0-7,3] 

2007 

7,0 

[6,1-7,9] 

7,6 

[6,4-8,7] 

6,3 

[5,4-7,3] 

2008 

6,7 

[5,7-7,6] 

7,7 

[6,5-9,0] 

5,7 

[4,8-6,6] 

2009 

6,1 

[5,0-7,2] 

6,7 

[5,6-7,9] 

6,1 

[4,9-7,3] 

2010 

6,3 

[5,3-7,3] 

7,2 

[6,1-8,4] 

5,7 

[4,6-6,8] 

2011 

7,1 

[6,1-8,1] 

7,3 

[6,2-8,3] 

6,6 

[5,5-7,7] 

2012 

7,1 

[6,0-8,1] 

7,7 

[6,5-8,9] 

6,4 

[5,4-7,5] 

2013 

7,6 

[6,3-8,9] 

7,7 

[6,4-9,0] 

6,9 

[5,5-8,2] 

2014 

7,6 

[6,4-8,9] 

8,0 

[6,6-9,4] 

6,7 

[5,5-7,9] 

2015 

7,7 

[6,3-9,0] 

8,6 

[7,1-10,2] 

6,6 

[5,3-7,9] 

2016 

7,3 

[5,9-8,7] 

7,8 

[6,3-9,4] 

7,1 

[5,6-8,5] 

2017 

7,8 

[6,4-9,2] 

7,6 

[6,3-8,9] 

7,9 

[6,3-9,5] 

2018 

7,2 

[6,1-8,4] 

7,7 

[6,4-8,9] 

6,9 

[5,7-8,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 15 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, 
Rheinland-Pfalz (bis 2000 inkl. Saarland) 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

1998 

97 

[69-126] 

53 

[34-72] 

42 

[27-57] 

1999 

92 

[54-129] 

45 

[18-71] 

44 

[21-67] 

2000 

99 

[77-120] 

47 

[33-60] 

43 

[33-53] 

2001 

57 

[45-69] 

29 

[23-35] 

25 

[18-31] 

2002 

65 

[52-79] 

40 

[30-50] 

25 

[20-31] 

2003 

64 

[48-80] 

33 

[25-41] 

32 

[21-43] 

2004 

67 

[52-83] 

37 

[26-49] 

30 

[22-39] 

2005 

74 

[59-90] 

40 

[30-51] 

33 

[25-42] 

2006 

85 

[66-105] 

45 

[34-56] 

40 

[28-53] 

2007 

76 

[60-93] 

35 

[27-43] 

41 

[30-53] 

2008 

92 

[72-112] 

48 

[37-59] 

44 

[32-57] 

2009 

82 

[62-102] 

40 

[30-50] 

42 

[30-54] 

2010 

109 

[85-133] 

60 

[45-76] 

48 

[34-61] 

2011 

113 

[90-137] 

63 

[47-79] 

50 

[39-62] 

2012 

107 

[84-130] 

60 

[45-75] 

47 

[36-58] 

2013 

118 

[93-142] 

66 

[49-83] 

51 

[38-65] 

2014 

93 

[69-116] 

55 

[39-71] 

38 

[28-48] 

2015 

108 

[76-140] 

62 

[43-82] 

46 

[31-61] 

2016 

136 

[102-170] 

80 

[57-103] 

56 

[40-72] 

2017 

163 

[117-208] 

91 

[61-121] 

72 

[51-92] 

2018 

165 

[122-209] 

87 

[60-113] 

78 

[55-101] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 16 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Rheinland-Pfalz 
(bis 2000 inkl. Saarland) 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

1998 

4,7 

[3,4-6,0] 

5,9 

[4,3-7,6] 

4,1 

[2,7-5,5] 

1999 

4,7 

[2,8-6,5] 

4,9 

[2,8-7,1] 

3,2 

[l,7-4,6] 

2000 

5,2 

[4,1-6,3] 

6,0 

[4,6-7,4] 

4,4 

[3,4-5,5] 

2001 

4,1 

[3,3-4,8] 

5,4 

[4,3-6,6] 

3,0 

[2,3-3,6] 

2002 

4,6 

[3,7-5,4] 

5,3 

[4,2-6,3] 

3,8 

[3,0-4,7] 

2003 

4,5 

[3,4-5,6] 

5,5 

[4,1-7,0] 

3,7 

[2,7-4,8] 

2004 

4,8 

[3,8-5,9] 

5,4 

[4,1-6,7] 

3,9 

[3,0-4,9] 

2005 

5,3 

[4,3-6,4] 

5,9 

[4,7-7,0] 

4,5 

[3,4-5,6] 

2006 

6,0 

[4,8-7,3] 

6,3 

[5,1-7,5] 

5,3 

[3,8-6,7] 

2007 

5,4 

[4,3-6,4] 

5,3 

[4,2-6,4] 

5,0 

[3,9-6,1] 

2008 

6,4 

[5,1-7,7] 

6,7 

[5,4-8,1] 

6,0 

[4,5-7,4] 

2009 

5,6 

[4,4-6,8] 

6,2 

[4,9-7,6] 

5,7 

[4,3-7,1] 

2010 

7,1 

[5,6-8,5] 

7,6 

[6,1-9,1] 

6,6 

[5,0-8,2] 

2011 

7,4 

[6,0-8,7] 

7,5 

[6,0-9,0] 

6,3 

[5,1-7,6] 

2012 

6,9 

[5,6-8,2] 

7,0 

[5,6-8,4] 

6,2 

[4,8-7,6] 

2013 

7,4 

[6,0-8,8] 

7,7 

[6,2-9,2] 

6,2 

[4,9-7,5] 

2014 

5,8 

[4,4-7,2] 

6,2 

[4,6-7,8] 

5,0 

[3,6-6,4] 

2015 

6,3 

[4,6-8,1] 

6,9 

[5,0-8,8] 

5,7 

[3,8-7,6] 

2016 

8,1 

[6,4-9,8] 

8,5 

[6,5-10,4] 

7,1 

[5,4-8,7] 

2017 

9,4 

[7,2-11,5] 

10,2 

[7,9-12,5] 

8,5 

[6,3-10,7] 

2018 

9,2 

[7,2-11,3] 

9,6 

[7,4-11,7] 

9,0 

[6,9-11,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 17 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, 


Baden-Württemberg 

Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

187 

[134-240] 

84 

[58-110] 

95 

[65-125] 

1999 

255 

[146-365] 

141 

[57-225] 

106 

[72-141] 

2000 

194 

[155-233] 

92 

[73-112] 

87 

[67-107] 

2001 

207 

[164-251] 

104 

[82-126] 

101 

[75-127] 

2002 

213 

[173-253] 

111 

[88-134] 

95 

[75-115] 

2003 

194 

[159-230] 

101 

[80-122] 

86 

[69-103] 

2004 

213 

[172-254] 

109 

[85-134] 

100 

[79-121] 

2005 

263 

[202-323] 

136 

[102-170] 

124 

[93-155] 

2006 

273 

[205-341] 

130 

[102-158] 

140 

[95-186] 

2007 

322 

[251-392] 

163 

[127-199] 

157 

[113-202] 

2008 

345 

[272-418] 

181 

[145-216] 

163 

[120-207] 

2009 

312 

[257-367] 

172 

[140-203] 

139 

[106-171] 

2010 

326 

[256-396] 

167 

[133-201] 

153 

[113-193] 

2011 

362 

[302-423] 

195 

[158-231] 

167 

[136-198] 

2012 

357 

[293-420] 

196 

[158-234] 

155 

[122-188] 

2013 

371 

[302-440] 

209 

[169-248] 

160 

[124-196] 

2014 

361 

[279-443] 

188 

[149-227] 

173 

[124-222] 

2015 

389 

[302-476] 

205 

[162-248] 

185 

[133-238] 

2016 

340 

[271-409] 

189 

[150-228] 

150 

[111-188] 

2017 

163 

[117-208] 

91 

[61-121] 

72 

[51-92] 

2018 

480 

[376-584] 

241 

[186-295] 

236 

[176-296] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 18 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse (in %), nach Geschlecht, Baden-Württemberg 

Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

4,5 

[3,3-5,6] 

5,1 

[3,8-6,4] 

4,7 

[3,l-6,2] 

1999 

5,7 

[3,5-8,0] 

6,4 

[3,7-9,1] 

4,9 

[3,2-6,6] 

2000 

4,3 

[3,1-5,5] 

4,8 

[3,8-5,8] 

4,0 

[2,9-5,0] 

2001 

4,2 

[3,5-5,0] 

5,2 

[4,3-6,2] 

4,4 

[3,3-5,4] 

2002 

3,8 

[3,3-4,4] 

5,2 

[4,3-6,1] 

4,1 

[3,2-5,0] 

2003 

4,1 

[3,44,8] 

4,5 

[3,8-5,1] 

3,9 

[3,l-4,7] 

2004 

5,0 

[4,2-5,8] 

5,1 

[4,1-6,0] 

4,0 

[3,2-4,7] 

2005 

6,3 

[5,3-7,3] 

6,5 

[5,2-7,9] 

5,6 

[4,4-6,9] 

2006 

6,1 

[5,2-7,1] 

6,2 

[4,9-7,5] 

6,1 

[4,5-7,6] 

2007 

7,0 

[5,9-8,1] 

7,6 

[6,2-9,0] 

6,5 

[5,l-7,9] 

2008 

6,3 

[5,4-7,2] 

8,3 

[6,8-9,7] 

6,9 

[5,3-8,4] 

2009 

6,3 

[5,3-7,3] 

7,5 

[6,3-8,8] 

6,4 

[5,3-7,5] 

2010 

5,9 

[5,0-6,9] 

7,4 

[6,0-8,8] 

6,5 

[5,2-7,8] 

2011 

6,8 

[5,8-7,7] 

8,4 

[7,l-9,7] 

7,2 

[6,0-8,4] 

2012 

6,8 

[5,8-7,7] 

8,0 

[6,8-9,2] 

6,7 

[5,5-7,9] 

2013 

6,0 

[5,1-7,0] 

8,3 

[7,0-9,5] 

6,8 

[5,4-8,1] 

2014 

6,3 

[5,4-7,2] 

7,8 

[6,3-9,3] 

7,0 

[5,5-8,4] 

2015 

6,5 

[5,5-7,5] 

8,4 

[6,6-10,3] 

6,8 

[5,4-8,l] 

2016 

6,6 

[5,5-7,8] 

7,0 

[5,7-8,3] 

6,1 

[4,8-7,4] 

2017 

7,3 

[5,9-8,7] 

7,8 

[6,4-9,3] 

7,3 

[6,0-8,6] 

2018 

8,5 

[7,0-10,1] 

8,6 

[6,8-10,4] 

8,7 

[7,0-10,4] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 19 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Bayern 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 * 

1998 

179 

[135-223] 

96 

[68-125] 

79 

[58-100] 

1999 

191 

[143-238] 

100 

[65-136] 

87 

[64-110] 

2000 

218 

[154-283] 

107 

[76-138] 

102 

[65-139] 

2001 

215 

[175-256] 

122 

[95-148] 

89 

[70-108] 

2002 

195 

[164-226] 

108 

[89-127] 

84 

[65-102] 

2003 

207 

[169-246] 

114 

[91-137] 

91 

[70-112] 

2004 

250 

[205-295] 

135 

[110-160] 

114 

[87-141] 

2005 

316 

[261-372] 

170 

[138-203] 

132 

[104-160] 

2006 

310 

[258-362] 

173 

[140-207] 

134 

[109-160] 

2007 

368 

[305-431] 

212 

[172-253] 

153 

[123-183] 

2008 

334 

[279-388] 

184 

[152-216] 

149 

[120-178] 

2009 

312 

[257-367] 

172 

[140-203] 

139 

[106-171] 

2010 

316 

[259-373] 

184 

[148-221] 

128 

[102-154] 

2011 

372 

[310-434] 

211 

[173-249] 

161 

[130-191] 

2012 

380 

[319-440] 

216 

[177-255] 

162 

[131-193] 

2013 

344 

[286-401] 

205 

[166-244] 

137 

[111-164] 

2014 

373 

[313-433] 

215 

[178-252] 

158 

[127-189] 

2015 

396 

[328-465] 

229 

[183-274] 

167 

[134-200] 

2016 

413 

[335-491] 

229 

[185-273] 

185 

[141-228] 

2017 

465 

[385-546] 

251 

[206-295] 

213 

[166-261] 

2018 

452 

[374-531] 

253 

[204-302] 

199 

[156-242] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

i) Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


2 ) Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 20 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Bayern 

Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 * 

1998 

3,6 

[2,8-4,5] 

4,8 

[3,5-6,0] 

3,1 

[2,3-4,0] 

1999 

3,8 

[2,9-4,7] 

4,2 

[3,2-5,2] 

3,1 

[2,4-3,9] 

2000 

4,3 

[3,1-5,5] 

4,8 

[3,5-6,1] 

3,7 

[2,5-5,0] 

2001 

4,2 

[3,5-5,0] 

5,1 

[4,2-5,9] 

3,4 

[2,7-4,1] 

2002 

3,8 

[3,3-4,4] 

4,4 

[3,8-5,1] 

3,3 

[2,7-3,9] 

2003 

4,1 

[3,4-4,8] 

4,6 

[3,8-5,4] 

3,5 

[2,8-4,2] 

2004 

5,0 

[4,2-5,8] 

5,6 

[4,7-6,5] 

4,3 

[3,5-5,2] 

2005 

6,3 

[5,3-7,3] 

6,6 

[5,6-7,6] 

5,5 

[4,5-6,5] 

2006 

6,1 

[5,2-7,1] 

6,9 

[5,8-7,9] 

5,7 

[4,7-6,7] 

2007 

7,0 

[5,9-8,1] 

7,9 

[6,7-9,2] 

6,3 

[5,2-7,4] 

2008 

6,3 

[5,4-7,2] 

7,2 

[6,2-8,2] 

5,8 

[4,9-6,8] 

2009 

6,3 

[5,3-7,3] 

7,4 

[6,2-8,6] 

5,7 

[4,7-6,7] 

2010 

5,9 

[5,0-6,9] 

6,7 

[5,7-7,8] 

5,4 

[4,3-6,4] 

2011 

6,8 

[5,8-7,7] 

7,7 

[6,6-8,8] 

6,4 

[5,3-7,5] 

2012 

6,8 

[5,8-7,7] 

7,4 

[6,4-8,5] 

6,1 

[5,l-7,0] 

2013 

6,0 

[5,1-7,0] 

6,5 

[5,4-7,5] 

5,6 

[4,6-6,6] 

2014 

6,3 

[5,4-7,2] 

7,0 

[6,0-7,9] 

5,7 

[4,8-6,7] 

2015 

6,5 

[5,5-7,5] 

7,1 

[6,0-8,2] 

5,6 

[4,6-6,6] 

2016 

6,6 

[5,5-7,8] 

7,2 

[6,0-8,4] 

6,2 

[4,9-7,4] 

2017 

7,3 

[5,9-8,7] 

7,8 

[6,3-9,3] 

6,9 

[5,3-8,4] 

2018 

6,9 

[5,8-8,0] 

7,4 

[6,1-8,7] 

6,2 

[5,l-7,3] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 21 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Saarland 31 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

2001 

18 

[13-22] 

7 

[5-8] 

8 

[6-10] 

2002 

19 

[14-24] 

8 

[6-11] 

8 

[6-10] 

2003 

16 

[12-20] 

8 

[5-11] 

7 

[5-9] 

2004 

23 

[16-29] 

12 

[8-16] 

11 

[7-15] 

2005 

27 

[15-39] 

15 

[6-23] 

12 

[6-18] 

2006 

28 

[15-41] 

15 

[8-22] 

13 

[6-20] 

2007 

29 

[20-38] 

16 

[10-21] 

13 

[9-17] 

2008 

34 

[24-44] 

17 

[11-23] 

16 

[11-21] 

2009 

25 

[17-32] 

15 

[9-20] 

10 

[7-12] 

2010 

30 

[19-41] 

16 

[9-22] 

14 

[9-19] 

2011 

33 

[20-45] 

14 

[9-20] 

18 

[10-26] 

2012 

31 

[21-42] 

17 

[10-23] 

14 

[9-19] 

2013 

33 

[23-43] 

18 

[12-25] 

15 

[10-19] 

2014 

33 

[19-47] 

15 

[9-22] 

17 

[8-27] 

2015 

34 

[20-47] 

20 

[11-29] 

14 

[8-19] 

2016 

30 

[18-41] 

16 

[8-23] 

14 

[8-19] 

2017 

38 

[24-52] 

17 

[10-25] 

19 

[11-27] 

2018 

39 

[24-54] 

18 

[12-24] 

20 

[10-30] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 2001-2018, hochgerechnete Werte. Bis 2000 erfolgte die Auswertung gemeinsam mit Rheinland-Pfalz. 


11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 

31 Das Saarland wird ab dem Jahr 2001 separat erfasst, vor 2001 werden das Saarland und Rheinland-Pfalz gemeinsam 
ausgewiesen. 
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Tabelle 22 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Saarland 31 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 21 

2001 

3,9 

[3,2-4,7] 

4,3 

[3,5-5,1] 

3,6 

[2,9-4,3] 

2002 

4,4 

[3,4-5,3] 

5,0 

[4,0-6,0] 

3,2 

[2,5-3,9] 

2003 

3,8 

[3,0-4,7] 

5,2 

[3,9-6,6] 

3,2 

[2,2-4,2] 

2004 

5,6 

[4,2-6,9] 

5,9 

[4,5-7,3] 

5,0 

[3,5-6,5] 

2005 

6,6 

[4,1-9,1] 

7,5 

[4,6-10,3] 

5,2 

[2,9-7,5] 

2006 

6,5 

[3,9-9,1] 

7,3 

[4,8-9,8] 

6,5 

[3,l-9,8] 

2007 

6,7 

[4,9-8,5] 

7,5 

[5,4-9,5] 

6,3 

[4,4-8,3] 

2008 

7,8 

[5,8-9,8] 

8,7 

[6,3-11,0] 

7,8 

[5,8-9,8] 

2009 

5,9 

[4,3-7,5] 

6,3 

[4,5-8,0] 

5,7 

[4,0-7,3] 

2010 

7,2 

[5,1-9,4] 

7,6 

[5,4-9,8] 

7,8 

[5,2-10,5] 

2011 

7,6 

[5,2-10,1] 

7,1 

[4,8-9,5] 

7,8 

[4,5-11,2] 

2012 

7,2 

[5,1-9,2] 

7,0 

[5,0-9,0] 

7,1 

[4,5-9,7] 

2013 

7,5 

[5,8-9,2] 

8,3 

[6,2-10,3] 

7,5 

[5,5-9,5] 

2014 

7,7 

[5,1-10,4] 

7,0 

[4,6-9,4] 

7,9 

[4,9-10,9] 

2015 

7,7 

[5,3-10,2] 

8,4 

[5,8-11,0] 

6,9 

[4,4-9,5] 

2016 

6,8 

[4,8-8,8] 

7,4 

[4,9-9,8] 

6,1 

[4,2-7,9] 

2017 

8,4 

[5,8-10,9] 

8,4 

[5,6-11,1] 

8,3 

[5,7-10,8] 

2018 

8,1 

[6,0-10,2] 

8,7 

[6,2-11,2] 

9,0 

[6,9-11,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 2001-2018, hochgerechnete Werte. Bis 2000 erfolgte die Auswertung gemeinsam mit Rheinland-Pfalz. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 

31 Das Saarland wird ab dem Jahr 2001 separat erfasst, vor 2001 werden das Saarland und Rheinland-Pfalz gemeinsam 
ausgewiesen. 
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Tabelle 23 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Berlin 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

86 

[60-111] 

44 

[30-57] 

39 

[26-53] 

1999 

93 

[72-115] 

49 

[37-62] 

42 

[31-52] 

2000 

130 

[101-159] 

61 

[45-77] 

66 

[47-84] 

2001 

108 

[86-130] 

55 

[42-68] 

50 

[38-63] 

2002 

107 

[85-128] 

51 

[39-62] 

53 

[41-66] 

2003 

93 

[75-112] 

45 

[35-56] 

46 

[36-56] 

2004 

113 

[90-137] 

53 

[41-65] 

60 

[47-74] 

2005 

120 

[92-149] 

59 

[44-75] 

59 

[44-74] 

2006 

153 

[116-189] 

71 

[53-89] 

72 

[53-90] 

2007 

147 

[114-180] 

80 

[59-100] 

67 

[51-82] 

2008 

141 

[111-170] 

77 

[59-96] 

63 

[46-79] 

2009 

146 

[114-178] 

86 

[64-107] 

60 

[46-73] 

2010 

165 

[130-200] 

88 

[67-109] 

77 

[60-94] 

2011 

166 

[125-206] 

86 

[65-107] 

78 

[54-103] 

2012 

164 

[132-196] 

91 

[72-111] 

72 

[56-88] 

2013 

173 

[136-210] 

93 

[71-115] 

80 

[62-99] 

2014 

149 

[114-184] 

78 

[59-97] 

67 

[50-85] 

2015 

156 

[120-191] 

83 

[63-104] 

67 

[50-84] 

2016 

172 

[135-210] 

91 

[70-111] 

77 

[57-96] 

2017 

206 

[162-250] 

95 

[73-118] 

100 

[73-127] 

2018 

214 

[171-256] 

109 

[86-132] 

99 

[77-121] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 24 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Berlin 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 21 

1998 

6,7 

[4,9-8,6] 

7,3 

[5,0-9,6] 

6,8 

[4,9-8,6] 

1999 

7,4 

[5,8-9,0] 

7,3 

[5,6-8,9] 

7,4 

[5,6-9,2] 

2000 

10,1 

[8,0-12,3] 

9,5 

[7,4-11,6] 

9,2 

[7,0-11,4] 

2001 

8,2 

[6,6-9,9] 

8,3 

[6,5-10,0] 

7,6 

[5,9-9,3] 

2002 

8,6 

[6,9-10,3] 

8,5 

[6,6-10,3] 

8,4 

[6,6-10,2] 

2003 

7,7 

[6,2-9,l] 

7,8 

[6,3-9,3] 

7,6 

[6,1-9,1] 

2004 

9,5 

[7,5-11,6] 

9,3 

[7,2-11,4] 

9,4 

[7,3-11,5] 

2005 

10,2 

[8,1-12,3] 

9,8 

[7,7-12,0] 

10,4 

[8,0-12,8] 

2006 

12,3 

[9,7-15,0] 

11,8 

[9,2-14,5] 

11,9 

[9,2-14,7] 

2007 

11,8 

[9,6-14,1] 

11,6 

[9,4-13,9] 

12,1 

[9,5-14,6] 

2008 

11,2 

[9,2-13,1] 

10,9 

[8,9-12,9] 

11,5 

[9,2-13,7] 

2009 

11,6 

[9,4-13,8] 

12,4 

[10,1-14,8] 

11,8 

[9,5-14,2] 

2010 

12,4 

[10,3-14,5] 

12,0 

[9,9-14,1] 

13,2 

[10,6-15,8] 

2011 

12,7 

[10,0-15,3] 

13,3 

[10,4-16,3] 

12,9 

[10,1-15,7] 

2012 

12,2 

[10,3-14,1] 

12,9 

[10,7-15,0] 

11,9 

[9,9-14,0] 

2013 

12,1 

[9,9-14,2] 

12,1 

[9,9-14,4] 

12,8 

[10,5-15,1] 

2014 

10,5 

[8,3-12,6] 

11,0 

[8,7-13,3] 

10,4 

[8,1-12,6] 

2015 

10,3 

[8,2-12,3] 

11,2 

[8,8-13,5] 

9,8 

[7,8-11,8] 

2016 

11,4 

[9,3-13,4] 

11,3 

[9,1-13,4] 

10,8 

[8,7-12,9] 

2017 

12,8 

[10,6-15,1] 

12,4 

[10,0-14,9] 

12,1 

[9,8-14,3] 

2018 

12,9 

[10,9-14,8] 

13,2 

[11,0-15,4] 

13,0 

[10,9-15,0] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 25 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Brandenburg 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

72 

[56-88] 

38 

[28-48] 

32 

[25-39] 

1999 

82 

[64-101] 

41 

[31-51] 

37 

[27-46] 

2000 

76 

[61-92] 

41 

[31-51] 

35 

[27-42] 

2001 

56 

[45-67] 

29 

[21-36] 

26 

[20-32] 

2002 

69 

[54-85] 

37 

[29-45] 

32 

[23-41] 

2003 

60 

[48-72] 

31 

[24-39] 

27 

[21-34] 

2004 

67 

[54-80] 

32 

[25-39] 

31 

[24-37] 

2005 

61 

[49-72] 

28 

[22-35] 

32 

[26-39] 

2006 

83 

[66-100] 

39 

[29-48] 

44 

[34-55] 

2007 

68 

[54-82] 

30 

[23-37] 

36 

[27-45] 

2008 

73 

[58-88] 

37 

[28-46] 

35 

[27-43] 

2009 

146 

[114-178] 

86 

[64-107] 

60 

[46-73] 

2010 

79 

[59-99] 

46 

[33-59] 

32 

[23-41] 

2011 

80 

[63-97] 

44 

[33-55] 

35 

[27-44] 

2012 

86 

[68-103] 

45 

[34-56] 

41 

[31-50] 

2013 

93 

[71-116] 

45 

[35-55] 

43 

[32-54] 

2014 

86 

[62-110] 

49 

[33-64] 

37 

[27-47] 

2015 

78 

[60-95] 

44 

[33-55] 

34 

[26-42] 

2016 

67 

[51-84] 

36 

[26-46] 

31 

[22-40] 

2017 

73 

[55-92] 

43 

[31-54] 

31 

[23-39] 

2018 

82 

[63-100] 

46 

[35-58] 

35 

[27-44] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 26 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Brandenburg 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 21 

1998 

7,7 

[6,1-9,3] 

8,0 

[6,1-9,9] 

7,6 

[6,0-9,3] 

1999 

8,9 

[7,1-10,8] 

8,4 

[6,4-10,5] 

8,4 

[6,5-10,3] 

2000 

8,5 

[6,9-10,1] 

9,0 

[7,1-10,8] 

8,4 

[6,8-10,1] 

2001 

6,5 

[5,3-7,8] 

6,9 

[5,3-8,4] 

6,2 

[5,0-7,3] 

2002 

8,3 

[6,6-10,0] 

8,3 

[6,5-10,0] 

8,2 

[6,4-10,0] 

2003 

7,3 

[5,9-8,6] 

7,1 

[5,7-8,5] 

7,4 

[5,9-8,9] 

2004 

8,2 

[6,8-9,7] 

7,4 

[6,0-8,9] 

8,2 

[6,6-9,8] 

2005 

7,8 

[6,5-9,1] 

6,6 

[5,3-7,9] 

7,9 

[6,5-9,4] 

2006 

10,3 

[8,4-12,1] 

9,0 

[7,1-10,8] 

11,1 

[8,9-13,2] 

2007 

8,4 

[6,9-9,8] 

7,7 

[6,1-9,4] 

8,8 

[7,1-10,6] 

2008 

9,0 

[7,4-10,6] 

8,2 

[6,5-9,9] 

9,3 

[7,6-10,9] 

2009 

8,1 

[6,6-9,5] 

7,8 

[6,2-9,4] 

8,3 

[6,6-9,9] 

2010 

9,1 

[7,2-11,1] 

8,9 

[6,8-11,1] 

9,8 

[7,5-12,0] 

2011 

9,2 

[7,6-10,9] 

8,7 

[7,0-10,4] 

10,3 

[8,2-12,4] 

2012 

9,8 

[8,0-11,5] 

9,3 

[7,4-11,1] 

10,1 

[8,2-12,1] 

2013 

10,3 

[8,2-12,4] 

9,7 

[7,5-11,8] 

10,9 

[8,8-12,9] 

2014 

9,7 

[7,3-12,0] 

9,9 

[7,3-12,6] 

9,8 

[7,4-12,3] 

2015 

8,5 

[6,9-10,1] 

8,4 

[6,5-10,2] 

8,8 

[7,1-10,5] 

2016 

7,3 

[5,8-8,9] 

7,5 

[5,7-9,4] 

7,4 

[5,7-9,1] 

2017 

7,6 

[5,9-9,3] 

7,9 

[6,0-9,7] 

7,6 

[5,9-9,3] 

2018 

8,5 

[7,0-10,1] 

8,4 

[6,7-10,1] 

9,9 

[7,7-12,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung zu 
tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 27 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, 
Mecklenburg-Vorpommern 

Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

1998 

77 

[63-92] 

40 

[31-48] 

35 

[28-43] 

1999 

76 

[60-93] 

38 

[29-48] 

36 

[27-45] 

2000 

81 

[62-100] 

43 

[32-53] 

37 

[28-47] 

2001 

72 

[58-85] 

39 

[31-47] 

32 

[25-39] 

2002 

65 

[51-79] 

34 

[26-42] 

29 

[22-35] 

2003 

52 

[42-62] 

27 

[22-33] 

24 

[19-29] 

2004 

52 

[41-62] 

28 

[22-34] 

24 

[18-29] 

2005 

61 

[46-75] 

33 

[25-41] 

28 

[21-35] 

2006 

62 

[48-76] 

32 

[24-40] 

28 

[22-35] 

2007 

61 

[47-75] 

34 

[25-42] 

27 

[21-34] 

2008 

56 

[46-67] 

31 

[25-38] 

25 

[20-30] 

2009 

57 

[45-69] 

35 

[28-43] 

22 

[16-27] 

2010 

59 

[47-70] 

32 

[25-39] 

27 

[20-33] 

2011 

59 

[45-73] 

32 

[22-41] 

27 

[20-33] 

2012 

58 

[47-69] 

31 

[24-38] 

27 

[21-33] 

2013 

59 

[47-70] 

31 

[24-38] 

27 

[22-33] 

2014 

59 

[47-72] 

31 

[24-37] 

29 

[21-36] 

2015 

59 

[46-71] 

31 

[24-38] 

27 

[21-34] 

2016 

51 

[39-62] 

30 

[22-37] 

21 

[16-27] 

2017 

55 

[43-67] 

31 

[23-39] 

24 

[18-30] 

2018 

53 

[42-64] 

28 

[22-33] 

25 

[19-31] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 28 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, 
Mecklenburg-Vorpommern 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 21 

1998 

11,6 

[9,6-13,6] 

11,2 

[9,1-13,3] 

11,7 

[9,5-13,9] 

1999 

12,0 

[9,6-14,4] 

12,0 

[9,3-14,7] 

12,7 

[10,0-15,4] 

2000 

12,7 

[10,1-15,3] 

13,0 

[10,0-15,9] 

12,5 

[9,7-15,2] 

2001 

11,6 

[9,7-13,5] 

11,9 

[9,8-13,9] 

11,4 

[9,3-13,5] 

2002 

10,6 

[8,7-12,5] 

10,5 

[8,4-12,5] 

10,4 

[8,1-12,7] 

2003 

9,0 

[7,4-10,5] 

9,0 

[7,4-10,6] 

9,5 

[7,5-11,4] 

2004 

9,0 

[7,4-10,6] 

9,0 

[7,3-10,6] 

9,5 

[7,5-11,4] 

2005 

10,5 

[8,4-12,6] 

10,8 

[8,6-13,1] 

11,0 

[8,3-13,6] 

2006 

10,8 

[8,8-12,8] 

10,6 

[8,5-12,7] 

11,4 

[8,7-14,1] 

2007 

10,5 

[8,6-12,5] 

10,6 

[8,5-12,8] 

11,3 

[8,9-13,7] 

2008 

9,7 

[8,2-11,3] 

9,9 

[8,3-11,6] 

10,2 

[8,3-12,0] 

2009 

9,9 

[8,1-11,6] 

10,7 

[8,7-12,8] 

9,2 

[7,4-10,9] 

2010 

9,8 

[8,3-11,4] 

9,8 

[8,2-11,5] 

9,8 

[8,0-11,7] 

2011 

9,9 

[8,0-11,8] 

9,9 

[7,8-12,0] 

10,0 

[7,8-12,2] 

2012 

9,6 

[8,0-11,2] 

9,4 

[7,7-11,0] 

9,3 

[7,5-11,0] 

2013 

9,1 

[7,7-10,5] 

8,7 

[7,2-10,2] 

9,8 

[8,2-11,5] 

2014 

9,7 

[8,0-11,5] 

9,6 

[7,8-11,4] 

10,0 

[7,9-12,0] 

2015 

9,2 

[7,6-10,8] 

9,0 

[7,4-10,7] 

9,7 

[7,8-11,5] 

2016 

8,0 

[6,5-9,5] 

8,6 

[6,8-10,3] 

7,6 

[6,0-9,2] 

2017 

8,8 

[7,1-10,5] 

9,3 

[7,3-11,2] 

8,4 

[6,7-10,1] 

2018 

8,1 

[6,7-9,4] 

8,4 

[6,9-10,0] 

8,0 

[6,6-9,5] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 29 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Sachsen 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

1998 

139 

[111-166] 

66 

[52-81] 

64 

[48-80] 

1999 

142 

[108-177] 

70 

[51-88] 

72 

[52-92] 

2000 

143 

[112-174] 

74 

[56-91] 

67 

[50-84] 

2001 

135 

[105-164] 

74 

[57-90] 

61 

[45-77] 

2002 

98 

[79-117] 

54 

[42-66] 

44 

[33-54] 

2003 

108 

[84-133] 

54 

[41-67] 

53 

[39-67] 

2004 

118 

[96-139] 

58 

[47-70] 

59 

[46-73] 

2005 

120 

[93-148] 

58 

[44-73] 

62 

[44-79] 

2006 

125 

[97-153] 

64 

[49-78] 

61 

[45-78] 

2007 

135 

[104-165] 

71 

[55-88] 

62 

[44-80] 

2008 

146 

[114-177] 

79 

[62-96] 

67 

[49-84] 

2009 

143 

[105-181] 

82 

[59-105] 

61 

[41-81] 

2010 

156 

[113-199] 

89 

[64-115] 

66 

[45-88] 

2011 

139 

[110-167] 

82 

[63-101] 

56 

[44-69] 

2012 

141 

[112-171] 

85 

[64-105] 

56 

[44-68] 

2013 

117 

[95-139] 

66 

[52-81] 

49 

[38-59] 

2014 

136 

[102-171] 

80 

[59-101] 

57 

[40-74] 

2015 

131 

[99-163] 

73 

[54-92] 

57 

[41-72] 

2016 

143 

[76-211] 

76 

[49-103] 

67 

[24-110] 

2017 

109 

[80-137] 

65 

[45-85] 

48 

[34-62] 

2018 

119 

[91-148] 

61 

[47-75] 

58 

[40-75] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle BO zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Sachsen 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2) 

1998 

8,3 

[6,8-9,8] 

7,4 

[6,0-8,8] 

7,4 

[6,0-8,9] 

1999 

8,4 

[6,6-10,3] 

7,9 

[5,9-10,0] 

8,6 

[6,7-10,6] 

2000 

8,5 

[6,9-10,1] 

8,8 

[6,9-10,8] 

8,2 

[6,5-9,8] 

2001 

8,1 

[6,5-9,7] 

8,5 

[6,9-10,2] 

8,4 

[6,3-10,5] 

2002 

6,2 

[5,0-7,3] 

6,3 

[5,1-7,4] 

6,5 

[5,l-7,8] 

2003 

7,0 

[5,6-8,5] 

6,7 

[5,2-8,3] 

7,1 

[5,5-8,7] 

2004 

7,8 

[6,5-9,0] 

7,8 

[6,5-9,l] 

7,8 

[6,4-9,2] 

2005 

8,2 

[6,5-9,9] 

8,2 

[6,4-10,0] 

8,7 

[6,8-10,7] 

2006 

8,3 

[6,7-9,9] 

7,8 

[6,2-9,4] 

8,6 

[6,8-10,4] 

2007 

8,8 

[7,1-10,5] 

8,5 

[6,8-10,3] 

9,0 

[7,0-11,0] 

2008 

9,3 

[7,6-11,0] 

9,2 

[7,4-10,9] 

9,1 

[7,2-10,9] 

2009 

9,2 

[7,0-11,3] 

9,1 

[6,9-11,3] 

9,9 

[7,5-12,3] 

2010 

9,9 

[7,6-12,2] 

10,2 

[7,7-12,7] 

10,1 

[7,6-12,6] 

2011 

8,6 

[7,1-10,0] 

8,5 

[7,0-10,0] 

9,3 

[7,4-11,1] 

2012 

8,5 

[7,0-10,1] 

9,4 

[7,6-11,1] 

8,0 

[6,3-9,7] 

2013 

7,1 

[6,0-8,2] 

7,8 

[6,3-9,2] 

6,6 

[5,4-7,8] 

2014 

7,9 

[6,2-9,7] 

8,2 

[6,3-10,1] 

7,6 

[5,7-9,4] 

2015 

7,6 

[6,1-9,1] 

8,1 

[6,3-9,9] 

8,1 

[6,3-9,9] 

2016 

8,3 

[5,0-11,7] 

8,4 

[5,4-11,4] 

8,0 

[4,1-11,8] 

2017 

6,2 

[4,8-7,6] 

7,2 

[5,3-9,l] 

6,6 

[4,9-8,3] 

2018 

6,7 

[5,4-8,1] 

7,0 

[5,6-8,4] 

7,2 

[5,6-8,9] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 31 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, 
Sachsen-Anhalt 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

1998 

81 

[62-100] 

41 

[30-51] 

39 

[29-49] 

1999 

70 

[57-83] 

32 

[26-39] 

37 

[29-46] 

2000 

71 

[57-85] 

36 

[28-45] 

34 

[27-41] 

2001 

77 

[60-93] 

39 

[30-49] 

37 

[28-47] 

2002 

61 

[46-76] 

35 

[26-45] 

25 

[19-32] 

2003 

58 

[45-72] 

30 

[22-38] 

27 

[21-34] 

2004 

60 

[48-73] 

30 

[23-37] 

30 

[23-37] 

2005 

75 

[59-90] 

35 

[27-43] 

40 

[31-48] 

2006 

67 

[54-81] 

33 

[26-40] 

33 

[26-41] 

2007 

68 

[54-82] 

36 

[27-44] 

32 

[25-40] 

2008 

65 

[51-78] 

38 

[28-48] 

27 

[20-33] 

2009 

61 

[47-75] 

30 

[24-37] 

31 

[21-41] 

2010 

64 

[50-77] 

38 

[28-48] 

25 

[20-31] 

2011 

59 

[47-72] 

33 

[26-41] 

26 

[20-32] 

2012 

60 

[46-74] 

37 

[28-46] 

23 

[16-29] 

2013 

66 

[52-80] 

38 

[29-47] 

28 

[21-36] 

2014 

61 

[46-77] 

35 

[26-45] 

26 

[19-33] 

2015 

68 

[47-90] 

43 

[29-57] 

25 

[17-34] 

2016 

77 

[55-99] 

50 

[35-65] 

27 

[19-35] 

2017 

71 

[53-89] 

44 

[31-57] 

27 

[19-34] 

2018 

74 

[53-95] 

43 

[30-56] 

31 

[21-40] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 32 zu Frage 1: Anteil 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Sachsen-Anhalt 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 2 ’ 

1998 

8,6 

[6,7-10,4] 

8,1 

[6,1-10,0] 

8,6 

[6,6-10,6] 

1999 

7,5 

[6,2-8,7] 

7,1 

[5,7-8,5] 

7,6 

[6,2-9,0] 

2000 

7,7 

[6,3-9,2] 

8,0 

[6,1-10,0] 

8,0 

[6,3-9,6] 

2001 

8,1 

[6,6-9,7] 

8,9 

[6,9-10,9] 

8,0 

[6,3-9,7] 

2002 

7,2 

[5,6-8,8] 

7,5 

[5,8-9,1] 

6,5 

[5,0-8,l] 

2003 

6,9 

[5,5-8,4] 

6,6 

[5,1-8,1] 

6,9 

[5,2-8,5] 

2004 

7,3 

[5,9-8,7] 

7,6 

[6,1-9,2] 

7,2 

[5,8-8,7] 

2005 

9,0 

[7,5-10,5] 

8,4 

[6,8-10,0] 

9,5 

[7,7-11,3] 

2006 

8,4 

[7,0-9,9] 

8,1 

[6,6-9,7] 

8,1 

[6,5-9,7] 

2007 

8,5 

[7,0-10,0] 

8,3 

[6,7-10,0] 

8,3 

[6,5-10,1] 

2008 

7,9 

[6,5-9,3] 

8,5 

[6,9-10,1] 

7,3 

[5,8-8,8] 

2009 

7,4 

[5,9-8,9] 

6,4 

[5,2-7,7] 

7,9 

[6,1-9,6] 

2010 

7,7 

[6,3-9,0] 

8,0 

[6,5-9,5] 

7,5 

[5,9-9,0] 

2011 

6,9 

[5,7-8,2] 

7,2 

[5,8-8,6] 

7,4 

[5,9-8,9] 

2012 

6,9 

[5,5-8,3] 

7,4 

[5,9-8,9] 

6,3 

[4,8-7,9] 

2013 

7,6 

[6,2-9,0] 

7,5 

[6,0-9,1] 

7,3 

[5,8-8,7] 

2014 

6,9 

[5,3-8,5] 

6,6 

[5,0-8,3] 

7,3 

[5,5-9,1] 

2015 

7,9 

[5,8-10,0] 

8,1 

[6,0-10,3] 

7,6 

[5,4-9,8] 

2016 

8,7 

[6,6-10,8] 

9,1 

[6,8-11,3] 

9,2 

[6,7-11,6] 

2017 

8,0 

[6,3-9,6] 

8,7 

[6,8-10,6] 

7,7 

[6,0-9,3] 

2018 

8,2 

[6,2-10,3] 

8,4 

[6,2-10,5] 

8,6 

[6,4-10,8] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne 
Auszubildende. Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und 
Angestellten auch nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und 
mithelfende Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht 
liegen die Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 33 zu Frage 1: Anzahl 11 befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in Tsd.) nach Geschlecht, Thüringen 


Jahr 

Gesamt 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Frauen 

Anzahl 11 

95%-KI 2) 

Männer 

Anzahl 11 

95%-KI 21 

1998 

80 

[66-95] 

42 

[33-51] 

34 

[27-41] 

1999 

95 

[77-113] 

49 

[38-60] 

42 

[33-52] 

2000 

84 

[68-99] 

46 

[36-57] 

38 

[30-46] 

2001 

81 

[60-103] 

42 

[30-53] 

39 

[28-50] 

2002 

77 

[61-92] 

38 

[29-47] 

37 

[29-46] 

2003 

64 

[48-81] 

33 

[22-45] 

31 

[24-38] 

2004 

70 

[56-85] 

33 

[25-40] 

38 

[29-47] 

2005 

61 

[48-75] 

29 

[22-37] 

32 

[24-39] 

2006 

69 

[54-85] 

35 

[26-45] 

33 

[26-41] 

2007 

81 

[61-101] 

39 

[27-52] 

41 

[31-51] 

2008 

78 

[61-95] 

36 

[28-44] 

43 

[33-53] 

2009 

68 

[51-85] 

34 

[26-43] 

34 

[24-44] 

2010 

71 

[54-88] 

38 

[28-48] 

31 

[23-40] 

2011 

67 

[51-83] 

36 

[27-45] 

31 

[23-39] 

2012 

59 

[46-72] 

30 

[22-37] 

29 

[21-38] 

2013 

63 

[48-77] 

34 

[25-44] 

28 

[21-35] 

2014 

70 

[51-89] 

35 

[25-45] 

35 

[24-46] 

2015 

62 

[45-79] 

31 

[23-40] 

31 

[20-42] 

2016 

64 

[46-81] 

36 

[25-47] 

27 

[19-36] 

2017 

53 

[40-66] 

28 

[20-37] 

25 

[18-32] 

2018 

63 

[43-83] 

29 

[21-38] 

34 

[19-49] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 

11 Anzahl befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende. Die Anzahl bei Frauen und Männern addiert sich aufgrund 
fehlender Angaben zum Geschlecht nicht auf den Gesamtwert. 


21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. 
Würde man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe 
befragen, dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung 
zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich 
befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man 
viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das 
Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 







Deutscher Bundestag - 19. Wahlperiode 


-39- 


Drucksache 19/10971 


Tabelle 34 zu Frage 1: Anteil 1 ’ befristeter Beschäftigungsverhältnisse in Deutschland (in %) nach Geschlecht, Thüringen 


Jahr 

Gesamt 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Frauen 

Anteil 11 

95%-KI 21 

Männer 

Anteil 11 

95%-KI 21 

1998 

8,7 

[7,3-10,2] 

8,3 

[6,9-9,8] 

8,5 

[6,9-10,1] 

1999 

10,4 

[8,6-12,2] 

9,7 

[7,8-11,6] 

10,4 

[8,4-12,5] 

2000 

9,4 

[7,8-10,9] 

9,5 

[7,7-11,3] 

9,4 

[7,7-11,1] 

2001 

9,3 

[7,1-11,5] 

9,5 

[7,1-11,9] 

10,0 

[7,6-12,3] 

2002 

9,1 

[7,6-10,7] 

8,9 

[7,2-10,6] 

9,6 

[7,9-11,4] 

2003 

7,7 

[6,0-9,5] 

7,6 

[5,8-9,4] 

8,4 

[6,4-10,4] 

2004 

8,7 

[7,1-10,3] 

8,4 

[6,7-10,0] 

8,9 

[7,1-10,7] 

2005 

7,8 

[6,4-9,3] 

7,4 

[6,0-8,9] 

8,1 

[6,2-10,0] 

2006 

8,5 

[6,8-10,2] 

8,8 

[6,9-10,7] 

8,4 

[6,6-10,2] 

2007 

9,7 

[7,7-11,8] 

9,2 

[7,1-11,2] 

10,5 

[8,0-13,1] 

2008 

9,4 

[7,7-11,1] 

9,5 

[7,7-11,2] 

9,8 

[7,8-11,9] 

2009 

8,3 

[6,5-10,1] 

8,4 

[6,6-10,2] 

8,6 

[6,6-10,6] 

2010 

8,5 

[6,7-10,2] 

8,5 

[6,6-10,4] 

7,8 

[6,0-9,7] 

2011 

7,9 

[6,3-9,6] 

8,2 

[6,4-10,0] 

8,1 

[6,2-9,9] 

2012 

6,9 

[5,5-8,3] 

6,9 

[5,5-8,2] 

6,3 

[4,9-7,8] 

2013 

7,3 

[5,9-8,6] 

7,3 

[5,8-8,7] 

7,0 

[5,5-8,5] 

2014 

8,1 

[6,2-10,0] 

7,9 

[6,0-9,8] 

7,8 

[5,7-9,9] 

2015 

7,0 

[5,3-8,6] 

6,9 

[5,5-8,4] 

7,1 

[5,0-9,2] 

2016 

7,2 

[5,5-9,0] 

7,3 

[5,5-9,1] 

6,6 

[4,7-8,4] 

2017 

5,9 

[4,6-7,1] 

6,2 

[4,8-7,6] 

5,6 

[4,2-6,9] 

2018 

6,8 

[5,0-8,6] 

7,4 

[5,2-9,5] 

7,1 

[5,1-9,1] 


Quelle: lAB-Betriebspanel 1998-2018, hochgerechnete Werte. 


11 Anteil befristeter Beschäftigungsverhältnisse ohne Auszubildende an der betrieblichen Gesamtbeschäftigung ohne Auszubildende. 
Die betriebliche Gesamtbeschäftigung umfasst neben sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitern und Angestellten auch 
nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Beamte/Beamtenanwärter, tätige Inhaber/innen und mithelfende 
Familienangehörige), sowie geringfügige und sonstige Beschäftigte. Aufgrund fehlender Angaben zum Geschlecht liegen die 
Gesamtbefristungsanteile nicht immer zwischen den Werten für Männer und Frauen. 

21 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten eine gewisse Unschärfe. Würde 
man eine neue Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe befragen, 
dann wären auch etwas andere hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung zu tragen, wird 
häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall angegeben, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich befindet. Meist wird 
ein 95-Prozent-Konfidenzintervall angegeben, das folgendermaßen interpretiert werden kann: Würde man viele weitere Stichproben 
ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen Intervall. Das Konfidenzintervall wird gerade 
bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 
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Tabelle 2 zu Frage 3: 

Abhängig Erwerbstätige*) nach Betriebsgröße und befristetem Arbeitsvertrag 

Ergebnis des Mikrozensus 2017 


Betriebsgröße 

Insgesamt 

dar. mit befristetem 
Arbeitsvertrag 

Anteil 


1000 

% 

Insgesamt 

35644 

3144 

8,8 

dar. 

Bis 49 Beschäftigte 

16005 

1264 

7,9 

50 Beschäftigte und mehr 

18644 

1680 

9,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 

*) Ab 15 Jahre ohne Auszubildende, Beamtenanwärter/innen, Volontäre/Volontärinnen, 

Personen im Freiwilligendienst. 












Deutscher Bundestag - 19. Wahlperiode 


45- 


Drucksache 19/10971 


Tabelle 1 zu Frage 4: Anteil der Befristungen nach Betriebsgröße an der Gesamtzahl befristeter 
Beschäftigungsverhältnisse (3.207 Mio.), 2018 



1-75 Arbeitnehmer 

76 und mehr Arbeitnehmer 

Insgesamt 

Befristungen insgesamt 

36,2 

63,7 

100,0 

Befristungen ohne Sachgrund 

19,9 

36,3 

56,3 

Befristungen mit Sachgrund 

11,2 

17,0 

28,2 

Quelle: lAB-Betriebspanel 2018, hochgerechnete Werte. 
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Tabelle 2 zu Frage 4: 

Anteil abhängig Erwerbstätiger*) mit befristetem Arbeitsvertrag nach 
Betriebsgröße, Geschlecht und Altersgruppen an den jeweils befristet Beschäftigten 

Ergebnis des Mikrozensus 2017 in % 


Geschlecht / 

Bis 49 Beschäftigte 

50 Beschäftigte und mehr 

Altersgruppen 




Insgesamt 

42,9 

57,1 

Männer 

37,7 

62,3 

Frauen 

48,1 

51,9 

15-24 Jahre 

44,2 

55,8 

25-34 Jahre 

37,3 

62,7 

35-44 Jahre 

43,3 

56,7 

45-54 Jahre 

49,2 

50,8 

55-64 Jahre 

53,2 

46,8 

65 Jahre und älter 

48,7 

51,3 


Quelle: Statistisches Bundesamt 

*) Ab 15 Jahre ohne Auszubildende, Beamtenanwärter/innen, Volontäre/Volontärinnen, 
Personen im Freiwilligendienst. 

Ohne Personen, die keine Angabe zur Betriebsgröße gemacht haben. 
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Tabellen zu den Fragen 5 bis 7: Anzahl der Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Ende des befristeten Vertrags In der 
Privatwirtschaft (in 1000) 



Übernahmen insgesamt 

davon Frauen 

Verlängerungen 

Personalabgänge nach Befristungsende 


Anzahl (in 1000) 

95%-KI 1 ’ 

Anzahl (in 1000) 

95%-KI 11 

Anzahl (in 1000) 

95%-KI 11 

Anzahl (in 1000) 

95%-KI 1 ' 

Deutschland 

2009 

187 

[170-204] 

97 

[85-109] 

178 

[153-203] 

226 

[200-252] 

2010 

193 

[174-212] 

94 

[82-106] 

174 

[145-203] 

168 

[142-194] 

2011 

239 

[218-260] 

111 

[99-123] 

193 

[169-218] 

159 

[135-183] 

2012 

298 

[269-327] 

146 

[126-166] 

209 

[183-236] 

178 

[154-202] 

2013 

267 

[244-290] 

131 

[117-145] 

210 

[182-239] 

174 

[153-195] 

2014 

281 

[255-308] 

138 

[121-154] 

228 

[197-260] 

181 

[156-206] 

2015 

293 

[267-319] 

147 

[130-164] 

225 

[197-253] 

183 

[157-209] 

2016 

308 

[279-337] 

151 

[134-168] 

249 

[215-283] 

175 

[152-199] 

2017 

321 

[291-351] 

152 

[134-171] 

213 

[180-246] 

174 

[146-201] 

2018 

344 

[314-374] 

153 

[137-168] 

236 

[199-272] 

188 

[152-223] 


Schleswig-Holstein 

2009 

6 

[4-8] 

3 

[1-4] 

6 

[3-8] 

5 

[3-7] 

2010 

4 

[3-6] 

2 

[1-3] 

5 

[3-7] 

5 

[3-8] 

2011 

6 

[4-8] 

3 

[2-4] 

5 

[2-8] 

5 

[1-9] 

2012 

8 

[5-11] 

4 

[3-6] 

3 

[2-4] 

4 

[2-5] 

2013 

5 

[4-7] 

3 

[2-4] 

5 

[2-8] 

4 

[2-6] 

2014 

5 

[4-7] 

3 

[2-4] 

3 

[2-5] 

5 

[3-7] 

2015 

7 

[5-10] 

3 

[2-5] 

4 

[2-5] 

6 

[3-9] 

2016 

7 

[5-10] 

3 

[2-4] 

4 

[2-6] 

5 

[2-7] 

2017 

11 

[6-16] 

5 

[3-8] 

3 

[1-4] 

5 

[2-7] 

2018 

9 

[6-12] 

5 

[3-6] 

6 

[1-10] 

6 

[3-10] 


Hamburg 


2009 

8 

[3-13] 

5 

[1-9] 

6 

[0-11] 

4 

[2-7] 

2010 

10 

[3-16] 

4 

[2-5] 

2 

[1-3] 

4 

[2-6] 

2011 

10 

[6-15] 

5 

[3-8] 

6 

[2-10] 

10 

[4-16] 

2012 

16 

[8-23] 

7 

[3-10] 

6 

[2-10] 

4 

[2-7] 

2013 

11 

[6-16] 

6 

[2-9] 

6 

[3-9] 

8 

[4-11] 

2014 

14 

[5-22] 

7 

[2-11] 

6 

[1-11] 

7 

[1-13] 

2015 

14 

[8-20] 

8 

[4-12] 

10 

[1-18] 

6 

[3-9] 

2016 

10 

[5-14] 

5 

[2-7] 

11 

[1-21] 

7 

[2-11] 

2017 

15 

[4-26] 

6 

[2-9] 

4 

[1-7] 

6 

[2-10] 

2018 

11 

[6-15] 

7 

[3-10] 

8 

[0-15] 

9 

[2-15] 


Niedersachsen 

2009 

23 

[16-29] 

11 

[7-15] 

20 

[12-28] 

24 

[15-34] 

2010 

16 

[12-21] 

8 

[5-11] 

17 

[11-23] 

17 

[7-27] 

2011 

21 

[16-27] 

10 

[6-14] 

21 

[13-28] 

14 

[8-20] 

2012 

26 

[19-34] 

13 

[8-18] 

26 

[17-36] 

16 

[9-22] 

2013 

22 

[16-28] 

12 

[8-16] 

15 

[10-19] 

18 

[10-26] 

2014 

20 

[14-26] 

9 

[6-13] 

28 

[16-40] 

15 

[9-20] 

2015 

29 

[22-35] 

13 

[9-17] 

24 

[15-34] 

15 

[8-22] 

2016 

32 

[24-40] 

15 

[11-20] 

26 

[16-37] 

20 

[12-28] 

2017 

27 

[21-34] 

12 

[9-16] 

22 

[12-33] 

21 

[11-31] 

2018 

30 

[23-38] 

13 

[9-17] 

22 

[10-34] 

15 

[9-20] 
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Tabellen zu den Fragen 5 bis 7: Anzahl der Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Ende des befristeten Vertrags in der 
Privatwirtschaft (in 1000) 

Übernahmen insgesamt davon Frauen Verlängerungen Personalabgänge nach Befristungsende 

Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ 


Bremen 


2009 

2 

[1-3] 

1 

[0-1] 

1 

[1-2] 

2 

[1-3] 

2010 

2 

[1-3] 

1 

[1-2] 

2 

[1-3] 

2 

[1-3] 

2011 

2 

[1-3] 

1 

[1-1] 

2 

[1-3] 

2 

[1-3] 

2012 

3 

[2-4] 

2 

[0-3] 

3 

[1-4] 

3 

[0-6] 

2013 

3 

[1-4] 

1 

[1-2] 

4 

[0-7] 

3 

[1-5] 

2014 

3 

[2-4] 

1 

[1-2] 

4 

[2-5] 

3 

[1-6] 

2015 

4 

[2-6] 

2 

[1-3] 

4 

[2-7] 

4 

[1-6] 

2016 

3 

[2-4] 

1 

[1-2] 

3 

[2-5] 

2 

[1-2] 

2017 

4 

[3-6] 

2 

[1-3] 

5 

[2-7] 

7 

[3-12] 

2018 

6 

[3-8] 

2 

[1-3] 

3 

[2-4] 

3 

[0-6] 


Nordrhein-Westfalen 


2009 

43 

[34-51] 

24 

[17-30] 

35 

[26-45] 

69 

[50-88] 

2010 

42 

[33-52] 

19 

[14-24] 

41 

[21-60] 

44 

[28-61] 

2011 

47 

[37-56] 

19 

[14-24] 

33 

[24-42] 

36 

[22-50] 

2012 

72 

[52-91] 

34 

[20-48] 

41 

[27-55] 

54 

[38-71] 

2013 

62 

[49-75] 

28 

[20-36] 

46 

[29-63] 

44 

[32-56] 

2014 

66 

[51-81] 

31 

[21-41] 

47 

[32-63] 

42 

[29-55] 

2015 

63 

[50-77] 

30 

[22-37] 

36 

[26-47] 

46 

[30-61] 

2016 

76 

[58-95] 

34 

[25-44] 

66 

[45-87] 

48 

[35-62] 

2017 

73 

[58-88] 

36 

[26-45] 

44 

[30-58] 

45 

[30-60] 

2018 

83 

[65-100] 

32 

[24-39] 

63 

[42-84] 

60 

[32-88] 


Hessen 


2009 

13 

[9-17] 

8 

[5-11] 

11 

[7-15] 

16 

[9-22] 

2010 

14 

[9-20] 

9 

[4-14] 

13 

[7-19] 

14 

[6-21] 

2011 

16 

[11-20] 

7 

[4-10] 

11 

[7-15] 

14 

[7-20] 

2012 

17 

[12-21] 

9 

[6-12] 

18 

[9-28] 

14 

[6-21] 

2013 

22 

[16-27] 

12 

[8-17] 

19 

[10-29] 

11 

[6-16] 

2014 

23 

[15-32] 

11 

[7-15] 

19 

[12-27] 

15 

[9-22] 

2015 

19 

[12-25] 

9 

[5-13] 

18 

[10-27] 

11 

[5-17] 

2016 

27 

[18-35] 

9 

[6-13] 

18 

[11-25] 

12 

[7-17] 

2017 

19 

[13-26] 

10 

[6-14] 

21 

[8-34] 

10 

[5-16] 

2018 

21 

[15-28] 

8 

[5-11] 

26 

[9-43] 

12 

[5-18] 


Rheinland-Pfalz 

2009 

8 

[5-11] 

4 

[2-6] 

7 

[4-10] 

6 

[4-8] 

2010 

8 

[4-12] 

4 

[1-7] 

8 

[4-11] 

7 

[4-10] 

2011 

11 

[7-14] 

4 

[3-6] 

6 

[3-9] 

3 

[2-5] 

2012 

11 

[7-16] 

5 

[2-9] 

10 

[5-16] 

6 

[3-9] 

2013 

13 

[8-17] 

7 

[4-10] 

7 

[3-10] 

7 

[4-10] 

2014 

9 

[6-12] 

5 

[3-7] 

7 

[4-10] 

5 

[3-8] 

2015 

10 

[6-13] 

5 

[3-7] 

6 

[3-9] 

6 

[2-9] 

2016 

14 

[8-21] 

8 

[4-12] 

12 

[6-18] 

8 

[3-13] 

2017 

13 

[8-18] 

6 

[3-9] 

7 

[2-13] 

4 

[2-6] 

2018 

12 

[8-16] 

6 

[3-9] 

7 

[4-11] 

6 

[3-10] 
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Tabellen zu den Fragen 5 bis 7: Anzahl der Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Ende des befristeten Vertrags in der 
Privatwirtschaft (in 1000) 

Übernahmen insgesamt davon Frauen Verlängerungen Personalabgänge nach Befristungsende 

Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ 


Baden-Württemberg 


2009 

27 

[20-34] 

13 

[9-18] 

18 

[12-24] 

27 

[20-34] 

2010 

30 

[22-38] 

15 

[9-21] 

22 

[14-30] 

17 

[12-23] 

2011 

41 

[31-50] 

18 

[13-23] 

32 

[20-43] 

23 

[12-34] 

2012 

38 

[29-47] 

17 

[12-22] 

27 

[19-36] 

21 

[14-28] 

2013 

40 

[32-49] 

19 

[14-23] 

28 

[19-36] 

26 

[18-35] 

2014 

43 

[33-53] 

22 

[17-28] 

28 

[16-41] 

27 

[15-39] 

2015 

43 

[34-51] 

24 

[17-30] 

33 

[21-45] 

33 

[21-44] 

2016 

41 

[31-50] 

22 

[15-29] 

21 

[13-29] 

27 

[18-37] 

2017 

50 

[36-64] 

27 

[16-38] 

27 

[13-41] 

21 

[13-28] 

2018 

52 

[37-66] 

24 

[17-32] 

24 

[15-33] 

25 

[15-36] 


Bayern 


2009 

25 

[18-31] 

13 

[9-17] 

32 

[20-44] 

29 

[21-36] 

2010 

23 

[18-29] 

12 

[8-16] 

27 

[13-42] 

24 

[13-35] 

2011 

39 

[29-49] 

19 

[13-25] 

38 

[23-52] 

20 

[13-26] 

2012 

53 

[42-65] 

25 

[17-33] 

29 

[19-38] 

27 

[18-35] 

2013 

42 

[31-52] 

19 

[13-24] 

36 

[22-49] 

20 

[13-27] 

2014 

48 

[36-59] 

24 

[17-31] 

42 

[25-58] 

34 

[23-46] 

2015 

47 

[34-61] 

25 

[15-35] 

39 

[26-52] 

24 

[16-33] 

2016 

43 

[32-54] 

22 

[15-29] 

41 

[26-56] 

25 

[15-35] 

2017 

51 

[38-64] 

22 

[15-28] 

42 

[25-59] 

28 

[13-44] 

2018 

59 

[47-72] 

30 

[22-38] 

40 

[26-55] 

31 

[16-46] 


Saarland 


2009 

2 

[1-3] 

1 

[0-2] 

2 

[1-3] 

2 

[1-3] 

2010 

4 

[1-7] 

2 

[0-4] 

1 

[1-2] 

3 

[0-5] 

2011 

4 

[2-6] 

2 

[1-3] 

3 

[1-5] 

1 

[1-2] 

2012 

3 

[2-5] 

1 

[1-2] 

2 

[1-3] 

1 

[1-2] 

2013 

3 

[1-4] 

1 

[0-3] 

2 

[1-2] 

3 

[1-4] 

2014 

4 

[2-6] 

2 

[1-3] 

2 

[1-3] 

3 

[0-5] 

2015 

3 

[1-4] 

1 

[1-2] 

2 

[1-3] 

3 

[1-5] 

2016 

3 

[2-4] 

1 

[0-2] 

1 

[0-3] 

1 

[0-1] 

2017 

4 

[2-6] 

3 

[1-5] 

4 

[1-8] 

2 

[1-4] 

2018 

5 

[2-7] 

2 

[1-3] 

3 

[1-6] 

2 

[0-3] 


Berlin 

2009 

7 

[4-10] 

3 

[2-5] 

10 

[4-16] 

9 

[5-13] 

2010 

9 

[6-11] 

3 

[2-5] 

13 

[6-20] 

12 

[6-19] 

2011 

9 

[5-12] 

4 

[2-5] 

9 

[5-14] 

7 

[3-10] 

2012 

12 

[7-17] 

7 

[3-11] 

13 

[7-20] 

9 

[3-15] 

2013 

9 

[5-13] 

4 

[2-6] 

9 

[3-14] 

8 

[4-12] 

2014 

9 

[6-13] 

5 

[3-7] 

9 

[4-13] 

5 

[3-7] 

2015 

16 

[10-22] 

8 

[4-12] 

14 

[6-22] 

6 

[3-9] 

2016 

14 

[9-19] 

8 

[4-11] 

14 

[7-21] 

9 

[4-13] 

2017 

19 

[13-24] 

8 

[5-11] 

13 

[7-20] 

6 

[3-8] 

2018 

21 

[13-28] 

8 

[5-11] 

11 

[6-17] 

7 

[3-11] 
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Tabellen zu den Fragen 5 bis 7: Anzahl der Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Ende des befristeten Vertrags in der 
Privatwirtschaft (in 1000) 

Übernahmen insgesamt davon Frauen Verlängerungen Personalabgänge nach Befristungsende 

Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ 


Brandenburg 


2009 

4 

[2-5] 

1 

[1-2] 

3 

[2-4] 

6 

[3-9] 

2010 

4 

[3-6] 

2 

[1-3] 

3 

[1-5] 

5 

[1-8] 

2011 

4 

[2-5] 

2 

[1-3] 

4 

[2-6] 

4 

[1-6] 

2012 

7 

[3-11] 

3 

[1-5] 

3 

[2-4] 

4 

[2-7] 

2013 

5 

[3-7] 

2 

[1-3] 

5 

[3-8] 

4 

[2-6] 

2014 

5 

[4-7] 

2 

[1-3] 

6 

[2-10] 

4 

[1-7] 

2015 

7 

[5-9] 

3 

[2-5] 

6 

[3-10] 

4 

[2-6] 

2016 

8 

[5-11] 

4 

[2-7] 

7 

[3-11] 

3 

[1-4] 

2017 

6 

[3-9] 

3 

[1-4] 

4 

[2-6] 

4 

[2-6] 

2018 

7 

[5-10] 

3 

[2-5] 

4 

[3-6] 

3 

[1-4] 


Mecklenburg-Vorpommern 


2009 

2 

[1-4] 

2 

[1-3] 

6 

[3-8] 

3 

[2-5] 

2010 

4 

[2-5] 

2 

[1-2] 

4 

[2-5] 

2 

[1-3] 

2011 

4 

[3-6] 

2 

[1-3] 

4 

[2-7] 

3 

[2-5] 

2012 

5 

[3-6] 

2 

[1-3] 

6 

[2-9] 

2 

[1-3] 

2013 

5 

[3-6] 

3 

[1-4] 

5 

[3-8] 

2 

[1-3] 

2014 

5 

[3-8] 

2 

[1-3] 

5 

[3-7] 

2 

[1-3] 

2015 

8 

[3-13] 

3 

[1-4] 

4 

[2-6] 

2 

[1-3] 

2016 

5 

[3-8] 

3 

[2-4] 

4 

[2-6] 

2 

[1-4] 

2017 

5 

[3-7] 

2 

[1-4] 

3 

[1-5] 

3 

[1-5] 

2018 

6 

[3-9] 

3 

[1-4] 

2 

[1-4] 

2 

[1-3] 


Sachsen 


2009 

8 

[5-11] 

4 

[2-7] 

14 

[1-27] 

10 

[5-14] 

2010 

11 

[7-16] 

5 

[3-7] 

8 

[4-12] 

4 

[3-6] 

2011 

12 

[9-15] 

7 

[4-9] 

10 

[6-13] 

8 

[4-12] 

2012 

15 

[11-19] 

9 

[6-12] 

12 

[8-16] 

4 

[2-6] 

2013 

13 

[9-18] 

8 

[5-11] 

10 

[7-13] 

4 

[3-6] 

2014 

12 

[8-17] 

6 

[3-9] 

10 

[6-15] 

5 

[2-9] 

2015 

11 

[7-15] 

6 

[3-9] 

10 

[6-14] 

5 

[3-7] 

2016 

11 

[6-17] 

7 

[3-12] 

8 

[3-13] 

2 

[1-4] 

2017 

10 

[7-13] 

5 

[3-7] 

5 

[3-7] 

5 

[1-9] 

2018 

8 

[6-11] 

4 

[2-6] 

8 

[5-11] 

3 

[2-5] 


Sachsen-Anhalt 

2009 

6 

[3-8] 

3 

[1-4] 

4 

[2-5] 

6 

[3-10] 

2010 

6 

[3-8] 

4 

[1-6] 

4 

[2-5] 

5 

[2-8] 

2011 

5 

[4-7] 

3 

[2-4] 

5 

[3-7] 

6 

[1-10] 

2012 

7 

[4-9] 

4 

[2-6] 

5 

[3-6] 

6 

[0-12] 

2013 

8 

[5-10] 

4 

[3-6] 

8 

[5-11] 

7 

[2-11] 

2014 

8 

[5-11] 

5 

[2-8] 

6 

[3-9] 

3 

[1-5] 

2015 

6 

[4-9] 

4 

[2-6] 

5 

[3-8] 

5 

[-1-11] 

2016 

7 

[5-10] 

5 

[3-7] 

5 

[2-7] 

2 

[1-3] 

2017 

9 

[5-12] 

5 

[3-7] 

5 

[2-8] 

3 

[1-5] 

2018 

8 

[4-11] 

4 

[2-7] 

4 

[2-7] 

2 

[1-3] 
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Tabellen zu den Fragen 5 bis 7: Anzahl der Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Ende des befristeten Vertrags in der 
Privatwirtschaft (in 1000) 

Übernahmen insgesamt davon Frauen Verlängerungen Personalabgänge nach Befristungsende 

Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ Anzahl (in 1000) 95%-KI 1 ’ 


Thüringen 


2009 

4 

[3-5] 

1 

[1-2] 

3 

[2-5] 

7 

[3-11] 

2010 

4 

[2-7] 

2 

[1-3] 

3 

[2-5] 

3 

[2-5] 

2011 

9 

[3-14] 

5 

[1-8] 

5 

[3-7] 

4 

[0-8] 

2012 

5 

[3-6] 

2 

[1-4] 

5 

[2-9] 

2 

[1-3] 

2013 

5 

[4-7] 

3 

[1-4] 

8 

[1-15] 

5 

[2-9] 

2014 

7 

[4-9] 

3 

[2-5] 

6 

[3-8] 

4 

[1-7] 

2015 

6 

[4-8] 

3 

[2-4] 

7 

[3-11] 

7 

[-1-14] 

2016 

6 

[3-9] 

3 

[1-5] 

6 

[1-11] 

3 

[1-5] 

2017 

4 

[3-6] 

2 

[1-2] 

2 

[1-3] 

4 

[1-7] 

2018 

6 

[4-8] 

2 

[1-3] 

3 

[1-5] 

1 

[0-2] 


11 Die hochgerechneten Zahlen sind keine exakten, administrativ erfassten Werte, sondern enthalten einen gewisse Unschärfe. Würde man eine neue 
Stichprobe von Betrieben aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ziehen und diese Betriebe befragen, dann wären auch etwas andere 
hochgerechnete Werte wahrscheinlich. Um dieser statistischen Unschärfe Rechnung zu tragen, wird häufig zusätzlich zu dem konkreten Wert ein Intervall 
berechnet, in dem sich der Wert höchstwahrscheinlich befindet. Meist wird ein 95-Prozent-Konfidenzintervall (Kl) angegeben, das folgendermaßen 
interpretiert werden kann: Würde man viele weitere Stichproben ziehen, dann läge in 95 Prozent der Stichproben der ermittelte Wert in dem jeweiligen 
Intervall. Das Konfidenzintervall wird gerade bei kleinen Fallzahlen (Branchen, kleine Bundesländer etc.) breiter. 

Quelle: lAB-Betriebspanel 2009-2018, hochgerechnete Werte. Übernahmen, Verlängerungen und Personalabgänge nach Befristungsende bezogen auf das 
erste Halbjahr des jeweiligen Jahres. 
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Quelle: lAB-Betriebspanel 2018, hochgerechnete Werte. Branchenspezifische Befristungszahlen nach Bundesländern werden aufgrund geringer Fallzahlen nicht ausgewiesen. 
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